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ſtarke
Einzelheiten über die Kämpfe

in Rumänien
Aus dem rumäniſchen Feldzuge werden einzelne Kampf
Jungen bekannt, die ein Beweis ſind für die Unerſchrocken
der deutſchen Truppen und ihrem kühnen Kampfgeiſt. Eine
tiſche Diviſion erreichte beim Vormarſch nachts die Brücke
die Prahova zwiſchen Darmaneſti und Aricoſti. Dieſe
Meter lange Brücke war ſtark beſetzt, indes griff Leutnant
ab von einem bayeriſchen Jnfanterieregiment mit 30
Im unerſchrocken an und brachte die Brücke nach kurzem
t in ſeinen Beſitz. Ein rumäniſcher Oberſt fällt. Mit
der Not entkommt der rumäniſche Diviſionsſtab im Auto.
ant Staab ſchickt ſechs Mann als Patrouille vor, die

rumäniſchen Soldaten erzählen, daß eine ganze Diviſion
jfen wird, worauf ſich 350 Rumänen und 14 Offiziere er-

Ein Zug eines bayeriſchen Regiments, der nur noch
dann ſtark war, überaſchte bei Süslaneſti eine rumäntſche

ie zu 5 Geſchützen in Marſchkolonne und eroberte ſie nach
m Gefecht. Bei dem ſtarken Aufſtieg nach Matau erhielt

50 Mann ſtarke Zug ſtarke Flankenfeuer. Der komman
Leutnant erbittet Unterſtützung, kann indeſſen ſeine

nicht zurückhalten, die mit Hurra vorwärts ſtürmen und
feindliche Kompagnien ſamt Bataillons-
mandeur und einer gerade auffahrenden Haubitz

fie zu 4 Geſchützen in ihre Hand bringen. Jm
n erbeutete dieſer 50 Mann ſtarke Zug 600 Mann,

m Geſchütze, 23 Munitionswagen und einen
jtätswagen. Sechs Mann dieſes Zuges wurden
verwundet. Auf der Straße von Targowiſte Ploeſti
der Offizierſtellvertreter Flo rath in das Dorf Bra

n rumäniſchen Frigadead ten herbeiruf. Du
die nebergabe und ſchließt einen Kreis um die drei

Florath indeſſen überzeugt die Rumänen von der
ſſigkeit jedes weiteren Widerſtandes, worauf ſich
fiziere und 540 Mann mit 1 Maſchinen

ehren ergeben, angeſichts in der Ferne marſchieren
zuiſcher Artillerie, der das rumäniſche Feuer hätte gefähr-
Jerden können. Leutnant Seemüller des gleichen Ba

ne berichtet, daß der Erfolg bei Jnoreſteſti von Lolojaska
hauptſächlich der Unerſchrockenheit der Bayern zu danken
i23 Mann überrannten in 2 Kilometer Breite
J Maſchinengewehr und Artilleriefeuereh drei rumä-
e Stellungen. Eingeſchüchtert durch ſolches Unge-
ergaben ſich die Beſatzungen der rumäniſchen Gräben
ießen ſich von einzelnen Leuten der ſtürmenden Bayern

Zur Kriegslage
h am geſtrigen Tage erneuerten die Franzvſen ver-
j ihre Wiedereroberungsverſuche der verloren gegangenen
n auf Höhe 304, die den Talkeſſel von Esnes und die dort

ichen wichtigen Zugangsſtraßen beherrſcht. Rach lebhafter
tätigkeit während des Tages wurden um 5 Uhr die Vorbe-
gen zu einem franzöſiſchen Angriff erkannt. Heftiges
s Artiſſeriefeuer hielt den Angriff nieder. Um 7 Uhr
hmen die Franzoſen einen Vorſtoß, der überlegen und

zurückgewieſen wurde. Ein 7 Uhr 45 erneut
ragener Angriff erlitt dasſelbe Schickſal. Die Nacht

f ruhig.

n der ruſſiſchen Front beeinträchtigt empfindliche
e, an einzelnen Abſchnitten bis zu 20 Grad die Kampf
t. Auch in Rumänien herrſcht neben heftigem Schnee-

ſeit einigen Tagen empfindliche Kälte.

Der Friede nicht ſo fern
udapeſt, 30. Januar. „Budapeſti Hirlap“ veröffentlicht
Unterredung mit Generaloberſt Erzherzog Joſef, der ſich

maßen äußerte: „Die Kriegslage iſt ſehr gut.
en ruſſiſchen Angriffe werden kein Malheur verur-

Die ruſſiſche Offenſive wird unſere Front nicht er
n.“ Jm weiteren Verlauf der Unterredung gab der
zog der Meinung Ausdruck, daß der Friede nicht
rn ſei, „Jch habe keinen beſtimmten Grund, das zu

meinte er, „ich fühle es nur. Alles iſt auf die Spitze
Unſere Feinde werden noch einen großen Verſuch

aber lange können ſie es nicht mehr aushalten.“ Der
iſt fragte: „Werden bis dahin ſämtliche Probleme ge

in? Werden die Bukowina und Oſtgalizien für
kloren gehen Darauf antwortete der Erzherzog: „Auch
biete werden wir nicht verlieren

Der bulgariſche Heeresbericht
ia, 30. Jan. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche

i Nur an einigen Abſchnitten ſchwaches Geſchützfener,
den nordweſtlichen Abſchnitten von Bitolia

ir). Jn der Gegend von Moglena vereinzelt Ge
Naſchinengewehr- und Minenwerferfeuer. Südlich von
e Patrouillengefechte.
mäniſche Front: Nichts Weſentliches zu melden.
hweiz ſoll die Munitionsausfuhr verbieten
lin, 31. verſchiedene Blätter mitteilen,e W a 97 chen Geſellſchaften inBGlarus und Zarig an Bundesrat die Auf

die Ausfuhr von Geſchoſſen und Zündern und deren
verbieten und dabdur h a feinige zur Beendigung

beizutragen.

ruſſiſche Angriffe

er

trotz leb

Erſte Ausgabe
Expeditionen. Voſtſchecktonto Leipzi Nr. 20612

Donnerstag, 1. Sebruar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquarktier, 31. Jannar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Starker Froſt und Schneefälle ſchränkten die Gefechts-

tätigkeit ein. An der h r bei Leintrey
war von Mittag an der Artilleriekampf ſtark. Abends
griffen die Franzoſen einen Teil unſerer Stellungen
an; ſie wurden abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchanplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An dem Oſtufer der Aa ſtürmten unſere
Truppen eine ruſſiſche Waldſtellung und wieſen
in ihr mehrere ſtarke Gegenangruffe zurück. 14 Offiziere
und über 900 Mann wurden gefangen, 15 Maſchinengewehre
erbeutet.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Nach heftigem Feuer griffen die Ruſſen mehrmals
die Stellungen ſüdlich der Valeputna- Straße an.
Zwei ſtarke Angriffe ſcheiterten, beim dritten
Anſturm gelang es einer ruſſiſchen Abteilung, in einen
Stützpunkt einzudringen.

Nahe der Donau gingen ſtarke feindliche Aufklärungs

abteilungen vor; ſie wurden von den osmaniſchen Poſten
zurückgetrieben.

Mazedoniſche Front
Deutſche Erkunder brachten von einer Streife

Cerna- Bogen mehrere Italiener gefangen ein.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

im

Norwegen und die Unterſeebootsfrage
Kriſtianig, 30. Jannar, Durch königlichen Erlaß wurde

heute beſchloſſen, daß der königliche Erlaß vom 13. Oktober 1916
betreffend Unterſeeboote mit Wirkung vom 6. Februar 1917 an
folgerdermaßen lauten ſoll:

Unterſeeboote, die zum Kriegsgebrauch ausgerüſtet ſind und
kriegführenden Mächten gehören, dürfen ſich nicht in norwegiſchen
Hoheitsgewäſſern bewegen oder aufhalten. Wenn ſie dieſem Ver
bote entgegenhandeln, laufen ſie Gefahr, ohne Warnung mit
Waffengewalt angegriffen zu werden. Das Verbot ſoll nicht gegen
Unterſeeboote gerichtet ſein, die ſich wegen ſchlechten Wetters,
wegen Havarie, oder um Menſchenleben zu retten auf nor
wegiſches Seegebiet begeben. Das Unterſeeboot ſoll ſich dann
innerhalb des Seegebietes in Ueberwaſſer-Stellung mit gehißter
Nationalflagge oder internationalen Signalen halten, welche den
Grund ſeiner Anweſenheit angeben. Das Unterſeebvoot ſoll das
norwegiſche Seegebiet verlaſſen, ſobald der Grund, welcher es
zum Verweilen berechtigt, weggefallen iſt. Unterſeeboote, die zum
Kriegsgebrauch ausgerüſtet ſind und einer kriegführenden fremden
Macht angehören, dürfen ebenfalls nicht in norwegiſche Hoheits-
gewäſſer einlaufen, oder ſich dort bewegen, außer bei hellem Tag,
in ſichtigem Wetter und in Ueberwaſſerſtellung mit gehißter
Natirnalflagge.

Ueber die letzten Verbandsrüſtungen
zur Entſcheidung

weiß ein Londoner Gewährsmann der „V. Z.“ zu berichten,
daß verſucht werde, eine Zentraliſation auf den verſchiedenen
Gebieten der Kriegführung durchzuführen. Marine und
Schiffahrtsweſen ſollten ausſchließlich unter engliſcher
Leitung und Kontrolle bleiben. Die neue Regierung in
England habe durch rückſichtsloſes Vorgehen Reorgani-
ſationen in Jtalien und Frankreich erreicht, die
früher unmöglich ſchienen. Jn Rußland gingen die
Dinge aber noch immer rückwärts anſtatt vor
wärts. Bei den Frühjahrskämpfen werde ſich zeigen,
inwieweit Rußland und ob es die anderen Fronten nicht
entlaſten könne.

Die „Germania“ meint, die Ententeminiſter würden
auch diesmal in Petersburg. den Stein der Weiſen nicht
finden, der ihnen unſere Zerſchmetterung ermögliche.

Jn der Kreuzzeitung heißt es, die Kontrolle welche
England ausübe, um Rußland oktionsfähig zu erhaſten,
ſteigere die Abneigung gegen die Engländer.
Es hänge alles davon ab, wie feſt die ellerd'nas ſehr
ſtarken Fäden ſeien, welche die fahrelange Teht n
London umd Petersburg geknüpft haben.
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Wie England den Handel
der Neutralen knebelt

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Frei-
herr v. d. Busſche, hat dem Berliner Vertreter der
„Aſſociated Preß“ eine Unterredung über die völkerrechts-
widrigen Maßnahmen der Engländer, in bezug auf die
ſchwarzen Liſten gewährt, in der es u. a. heißt:

Die engliſche Behauptung, daß England den Weltkrieg
ohne eigennütziges Intereſſe führe, wie ſich ja aus den Frie
densbedingungen in der Ententeantwort auf die Note des
Präſidenten Wilſon ergebe, worin für England keine Ge-
bietserweiterung gefordert werde, obwohl darin dem Län-
derhunger der anderen Entente-Bundesgenoſſen Genüge ge
tan wird, iſt, wie dies bei engliſchen Argumenten meiſtens
der Fall iſt, ſcheinheilig und irreführend. Die-
jenigen, die dieſe „Uneigennützigkeit“ mit der Selbſtloſig-
keit Englands zu Ende der napoleoniſchen Kriege ver-
gleichen, vergeſſen, daß England damals während der Feind-
ſeligkeiten ſich ſchon Südafrika, Ceylon, Trini-
dad, Malta und andere Beſitzungen angeeignet
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Aber die neutrale Welt iſt
Zeuge für Englands Anſtrengungen, den deutſchen
Handel zu unterdrücken und ſie weiß aus eigener
bitterer Erfahrung mit den ſchwarzen Liſten, der
Unterſuchung der neutralen Poſt und den Blockade-
maßnahmen, daß dieſe Bemühunge nicht allein bei den
deutſchen Intereſſen Halt machen, ſondern daß ſie zum Vor
teil Englands in empfindlicher Weiſe in die Angelegen
heiten neutraler Länder eingreifen. Wenn Eng-
land in ſeiner an die Vereinigten Staaten gerichteten Ant
wortnote betreffend die ſchwarzen Liſten behauptet, daß
dieſe ſich nur auf die Handelsbeziehungen britiſcher
Firmen bezögen, ohne Handelsgeſchäfte zwiſchen den Neu
tralen zu berühren, ſo hat ſich doch tatſächlich das Verbot
des Handelstreibens mit dem Feinde in völkerrechtswidriger
Weiſe ausgeweitet. indem als Feinde im Sinne des
engliſchen Eeſetzes auch neutrale Firwen in neu-
tralen Ländern angeſehen werden, ſoweit ſie Geſchäfte
mit Angehörigen von mit England im Kriege befindlichen
Mächten machen, oder nur im Verdachte ſtehen, ſolche zu
machen. Zur Rechtfertigung dieſer ſehr erweiterten Maß-
nahmen behauptete nun die engliſche Regierung, daß keine
Rechte oder das Eigentum von Firmen, die auf der
ſchwarzen Liſte ſtehen, irgendwie betroffen würden. Dieſe
Firmen genöſſen in jeder Beziehung Handelsfreihcit, da
ſie ja keinen anderen Schaden erlitten, als daß eben eng
liſchen Untertanen verboten werde, die Vorteile des en g
liſchen Handels und Kredits den auf der ſchwarzen Liſte
ſtehenden Firmen zuteil werden zu laſſen. Gerade über
den wichtigſten Punkt, der die engliſchen Argumente völlig
zunichte macht, geht jedoch die engliſche Note mit einigen
nichtsſagenden Redensarten leichtfertig hinweg. Bekannt-
lich wird nämlich durch den von England eingeführten
Kettenboykott jede auf der ſchwarzen Liſte befindliche
Firma ſelbſt der Möglichkeit beraubt, mit anderen neu
tralen Firmen Handel zu treiben. Wer nämlich mit einer
auf der ſchwarzen Liſte ſtehenden Firma irgendwelche Han
delsbeziehungen unterhält, oder anzuknüpfen verſucht,
oder wer nür im geringſten Verdacht eines ſolchen Hondels
ſteht, dem droht von England ebenfalls das Geſchick, auf
die ſchwarze Liſte geſetzt zu werden. Das Beſtreben der
Engländer geht alſo, wie Sie ſehen, dahin, neutrale
Firmen, die ſich der allgemein anerkannten kommerziellen

r rret e T d begeben wollen, völlig
zu iſolieren und lahmzulegen. Die Engländer können
dieſe Tatſachen nicht leugnen angeſichts verſchiedener uns
bekannt gewordener amtlicher engliſcher Schreiben der eng
liſchen Vertretungen im Auslande an neutrale Firmen.

Der wahre Charakter und die Wirkung der völkerrechts
widrigen engliſchen Maßnahmen jſt auch von neutraler
Seite erkannt worden, Kre in einem vertraulichen
holländiſchen Rundſchreiben niederländiſchen Ueberſes
truſts an holländiſche Firmen.

„Wir glauben im Intereſſe des nieder ländiſchen Han
dels die Jmporteure darauf aufmerkſam machen zu

müſſen, daß es ſich harausgeſtellt hat, daß es in der Anſcht



der brfkiſchen Regferung jeben auf dke „StatutoryLiſt“ zu ſetzen, der von S eingeführte Güter ver

e liefert an Firmen, welche bereits auf dieſer
iſte en.“

Somit bedeutet die Tatſache. daß ein Neutraler ſich
auf der engliſchen ſchwarzen Liſte befindet, für ihn ge
radezu eine Warenſperre, auch in den Waren, denen
nach den urſprünglichen völkertechtlichen Abmachungen der
Charakter von Konterbande nicht innewohnt

Die Verhältniſſe entwickeln ſich immer mehr ſo, daß
England dazu übergeht, innerhalb der neutralen
Länder feindliche und verbündete Firmen zu
unterſcheiden, indem es gleichzeitig die ſeindlichen Firmen
auf eine ſchwarze Liſte ſetzt und ſie nicht nur direkt von
feiner eigenen Mächtegruppe aus ſchädigt, ſondern indem
es dieſe neutralen feindlichen Firmen auch im Ge
ſchäftsverkehr untereinander erdroſſeln will,
wozu es ſich einer weitverzweigten. geradezu unver

S arbeitenden Wirtſchaftsſpionage
en
In einzelnen Ländern, wo ſich die engliſche Fauſt am

fühlbarſten macht, z. B. in Niederländiſch-Jndien,
ſteht die Sache einfach ſo, daß die neutralen Firmen beim
engliſchen Konſul anfragen müſſen, mit wem und welche
Geſchäfte ſie abſchließen dürfen.

Sonach richtet ſich, wie Sie ſehen, die engliſche
ſchwarze Liſte mehr gegen die neutralen Länder
als gegen Deutſchland, da das neutrale Ausland in
un verhältnismäßig höherem Grade geſchädigt
wird als wir. Was offenbar bezweckt wird, iſt, daß der
neutrale Handel nach dem Willen Englands während des
Krieges ge hindert wird und eine Zwangsläufigkeit
zugunſten Englands bekommt, das den neutralen Handel
quch für die Zeit des wirtſchaftlichen Hampfes nach dem
Kriege an ſich zu retten und an ſich zu reißen wünſcht.
Warum greift z. B. England in den neutraſen Hondel
Amerikas mit den Philippinen und Oſtaſien
ein, wo doch nur neutrale Jntereſſen geſchädigt werden
können?

Neben der ſchwarzen Liſte beſteht auch eine engliſche
graue Liſte, die ſehr geheimgehalten wird. Während
für Engländer ein abſolutes Handelsverbot,
mit allen auf der chwarzen Liſte befindlichen Per
ſonen und Firmen Geſchäfte zu machen, beſteht, werden die
auf der gra u en Liſte befindlichen Perſonen und Firmen
als ſolche bezeichnet, mit denen Geſchäfte zu machen von
engliſcher Seite aus nicht er wünſcht iſt. Die
Zahl der Perſonen und Firmen, die ſich auf der grauen
Liſte befinden, ſcheint ſehr viel größer zu ſein als die
auf der engliſchen ſchwarzen Liſte. Gegenüber den auf der
ſchwarzen Liſte befindlichen Firmen beſteht eine abſolute
Warenſperre und eine erhebliche Poſtbeſchwänkung, während
ein Engländer mit Perſonen, die auf der grauen Liſte
ſtehen, noch korreſpondieren darf. Jedoch kommt
es auch in der Mehrzahl der Fälle infolge einer eigen
Die toriſchen Behandlung nicht zu einem Geſchäfts

uſſe.
In dem engliſchen Vorgehen herrſcht alſo trotz der

Beſchönigungsverſuche Lord Greys Syſtem das darauf
ausgeht, England auf Koſten der Neutralen
gu bereichern.

Das hocherfrenliche Ereebnis der Hindenburg
Fettſpende

Berlin, 30. Jan. Auf die telegraphiſche Meldung von
dem bisherigen Ergebnis der Hindenburgſpende, welche
Dr. Graf von Schwerin-Löwitz als Vorſitzender
der Verwaltungsſtelle der Spende auch dem Generalfeld
marſchall von Hindenburg erſtattet hatte, iſt folgen
des Antworttelegramm ringegemgen

„Euerer Ezxellenz danke ich herzlich für die mich hoch
erfreuende Mitteilung von dem bisherigen reichen
Ergebnis der freiwilligen Spende deutſcher Landwirte zu
Gunſten der Schwerarbeiter der Rüſtungsinduſtrie.“

Feld marſchall von Hindenburg.
Es wird uns hierzu geſchrieben: Das bisherige Ergeb

nis der HindenburgzSpende muß als ein hocherfreu-
Tiche s bezeichnet werden, zumal dabei zu berückſichtigen
iſt, daß in der jetzigen Jahreszeit noch nicht alle Haus
ſchlachtungen ſtattgefunden haben. Jn beſonders her
vorragendem Maße haben neben ſüd deutſchen
Staaten die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen,
Poſen, Hannover, die Rheinprovinz, Weſt
falen und Heſſen-Naſſau zu dem bisherigen
glänzenden Ergebnis der Sammlungen beigetragen.

Naturgemäß hat von den geſammelten Spenden bis
her erſt ein Teil den Arbeitern der Heeresinduſtrie zuge-
führt werden können, da die Fleiſchwaren zum großen Teil
noch eingeſalzen und geräuchert werden miſſen und bei den
zurzeit herrſchenden ſchwierigen Transportverhältniſſen der
Verſand von den ländlichen Sammelſtellen nach den Jn
duſtriebezirken längere Zeit in Anſpruch nimmt. Die
Rüſtungsarbeiter, welche bisher noch nichts von den ge
ſwendeten Nohrungsmitteln erhalten haben, werden daher
noch einige Gedirld üben müſſen. Sie brauchen nicht zu
befürchten, daß ſie nicht berückſichtigt werden, es iſt vielmehr
für eine gleichmäßige Verteilung und eine mög
lichſt beſchleunigte Lieferung der geſpendeten Nahrungs-
mittel an die Rüſtungsarbeiter Vorſorge getroffen worden.

Des Kaiſers Dank an den polniſchen Staatsrat
Warſchan, 80. Jan. Auf das Glückwunſchtelegramm

des Proviſoriſchen Staatsrats an den Kaiſer iſt folgende
Antwort eingetroffen:

ß „Dem Proviſoriſchen Staatsrat danke e für
die freundlichen Glüchwünſche zu Meinem Geburtstage. Auch
habe den Ausdruck des Dankes für die von Mir in Ge
meinſchaft mit Meinen erlauchten Verbündeten S
Wiederherſtellung eines polniſchen Königreiches mit Befrie-
digu entgegen genommen. Der verantwortungsvollen
Arbeit des ſiſchen Staatsrates wünſche Jch

reichen Erfofegentreihen Erſots Wilhelm 1. R.
einen

Hollands S rteraunndte
80. uar. Die Zweite Kammere e e Vegterude das Recht gibt,

n angenommen.

den Geſetz
ffraum zu

weiten Kammer iſt
worden, indem für das erſte v
devntlicher Marinekredit
iageiordera wir

17 ein auhßero r
Geſehentwurf übermittelte

England muß begreifen, daß es ſchweren
Zeiten entgegengeht

Amſterbam, 30. Januar. Nach einem Telegramm ded
Berliner Korreſpondenten der „Newyork World“ ſehnt ſich die
deutſche Marine darnach, zu zeigen, was ſie kann. Täg-
lich nimmt in Berlin die Ueberzeugung zu, daß der Welt
krieg zu Ende gebracht werden könne und daher auch
zu Ende gebracht werden müſſe.

ſchiffes an die Küſte von Suffolk ſchreibt die „Daily Mail“,
es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß das kleine Schiff, welches in
der Nacht vom Donnerstag die engliſche Küſte beſchoß, ein Unter
ſeeboot war. Das Blatt bemäntelt dann das klägliche Ver
halten der engliſchen Flotte damit, daß es erklärt,
daß der Feind ſich nicht an die Kriegsregeln halte. Freilich
vergißt das Blatt bei dieſer Gelegenheit zu erwähnen, daß ge
rade England es geweſen iſt, welches konſequent alle bisherigen Regeln der gri führung mißachtete.
Das Blatt bereitet das Publikum bereits auf eine Wieder
holung des Vorſtoßes in den nächſten Tagen vor. Dieſe Vor
ſtöße aber hätten nur die Bedeutung, die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit vom Unterſeebootkrieg abzulenken. Das Hauptziel
der Deutſchen ſei und bleibe nach wie vor, den Handel und
ben Transport von Waren und Lebensmitteln zu unterbinden.
Der Artikel klingt in Warnungsrufen aus und ermahnt, die
Nation müſſe begreifen, daß ſie ſchweren Zeiten
entgegen gehe, Alle Bevölkerungäſchichten müßten ſich
der größtmöglichſten Sparſamkeit befleißigen. Die Nah
vorhanden. Darum müſſe jede Vergeudung vermieden werden.
Die Deutſchen ſeien in der U-Bootwaffe ihren
Gegnern überlegen, dank ihrer beſſeren militä-
riſchen Vorbereitung. Die Deutſchen hätten immer
behauptet, ſich in gleicher Weiſe auf die Arme e, wie auf die
Marine verlaſſen zu können. Jetzt haben wir zu zeigen, ſo
ſchließt die „Daily Mail“, daß dies nicht zutreffend iſt.

Was unſere U-Boote den Engländern zu ſchaffen
machen

26. Jan. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt
den Verluſten an Schiffen, die England im

könnten die Verluſte im neuen Jahre
fünf Millionen Tonnen erreichen. Die gewöhnlich
angegebene Geſamttonnage der engliſchen Handelsflotte ſei
20 Millionen, aber nur ein Teil davon beſtand aus Schiffen, die
für den Außenhandel brauchbar ſind, und von dieſem Teile hat
die Admiralität einen ſehr hohen Prozentſatz für ihre eigenen
Zwecke requiriert. Wenn England in jedem der nächſten
zwölf Monate ebenſo viel Schiffe verliere, wie im Dezember,
ſo würde es nach einem Jahre die Hälfte der Handels-

die im Außenhandel tätig iſt, verloren haben.
nächſten zwölf Myvnaten zweieinhalb

wenn das nicht möglich iſt,
Das Parlament müſſe

Mancheſterim Leitartikel: Nach
Dezember erlitten hat,

flotte,
England müſſe in den
Millionen neuer Schiffe bauen,
bann befände ſich England in Gefahr.
ſich mit dieſer Frage befaſſen.
Amerika und die Bewaffnung der Handelsſchiffe

London, 30. Januar. (Reutermeldung). Die New
Horker Zeitung „Evening Sun“ meldet aus Wafhington,
das Staatsdepartement denke daran, neue Verordnun-
gen für die Hafenoffiziere zu erlaſſen, durch die es den
Handels ſchiffen der Kriegführenden geſtattet werden
ſoll, wegen des Charakters der Kampfoperationen der deutſchen
ne Boote ſchwerere Geſchütze und zwar ſowohl am Vorder-
als am Hinterſchiff zu führen.

Kriſtiania, 30. Jan. Nach einer Meldung von „Söfarts
tidende“ aus Bergen hat der in Bergen beheimatete Dampfer
„Hallejoerg“ New York mit einer Ladung Stückzut nach

Bordeaux verlaſſen Seitdem wurde nichts mehr von ihm gekbört.
Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup, daß der Dampfer
am 4. mber bei 26 u enser Länge verſenkt und
die Mann rettet worden ſei.Das in Jan es ſei nicht h daß
der Dampfer während der letz en deutſchen reuzerfahrt im
Atlantiſchen Ozean verſenkt worden ſei und das es die Mann-
ſchaft dieſes norwegiſchen Schiffes ſei, die zuſammen mit anderen
Seeleuten auf dem von den Deutſchen gekaperten Dampfer
„Yarrowdale“ am 81. Dezember in Swinemünde eintraf.

Eine höchſt ärgerliche Tendenz
Bern, 31. Jan. Jn einer offenbar aus franzöſiſchen

Abgeordnetenkreiſen ſtammenden Zuſchrift an das „Jour-
nal de Geneve“ aus Paris wird darüber geklagt, daß die
öffentliche Meinung in Frankreich und England
über die Vorgänge in Rußland ſehr ſchlecht unter
richtet werde und daß die Behörden die höchſt ärgerliche
Tendenz hätten, für die Strömung der rui fiſchen Politik
kein Intereſſe zu zeigen. Sie greifen erſt dann ein, wenn
die Dinge geſchehen ſeien und da ſie durch das mächtige
Echo der öffentlichen Meinung nicht. unterſtützt würden,
übten ſie nur geringen Einfluß auf den Geiſt des Zaren
aus. Die Wahrheit aber ſei, daß der Zar beſtändig zwiſchen
entgegengeſetzten Einflüſſen hin und hergeworfen und
heute endgültig in allem, was die ruſſiſche Organiſation be
treffe, der Gefangene derjenigen ſei, die Stürmer deck
ten. Es wäre eine vollſtändige Umgeſtaltung
nötig, um von der ruſſiſchen Regierung die unumſchränkte
Mitwirkung zu erlangen, die ſie den Alliierten ſchulde
Die Zuſchrift ſchließt: Warum handeln wir, als wenn wir
dies nicht wüßten, als wenn wir uns darüber nicht zu be
unruhigen hätten und nicht die Maßnahmen treffen müßten,
die die Dinge erheiſchen.

Die neue türkiſche Zeitrechnung
Konſtantinopel, 29. Jan. Die heutige Sitzung der

Kammer, die ſich mit der Kalenderreform befaßte,
geſtaltete ſich überaus intereſſant. Nach der angenommenen
Faſſung des Artikels 1 des Geſetzes wurde der weſtliche
oder gregorianiſche Kalender für den amtlichen Gebrauch
der Regierung unter der Bedingung zugelaſſen, daß der
Hedſchwa-Kalender obligatoriſch wie bisher verwendet wird,
d. h. für religiöſfſe Angelegenheiten. Der 16. Februar
1332 alten Stiles wird der 1. März 1917 ſein. Ein von der
Geſetzgebungskommiſſion vorgeſchlagener und vertretener
Abänderungsantrag, wonach der ottomaniſche Kalender
mit dem gregorianiſchen in Uebereinſtimmung zu
bringen, der 1. Januar als Jahresbeginn feſtzuſetzen, der
Hedſchra oder das Jahr 622 jedoch als Beginn der otto
maniſchen Zeitrechnung beizubehalten ſei, wurde mit 105
gegen 51 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen abge
lehnt Ebenſo wurde ein Antrag, als Beginn der Zeit
rechnung das Jahr der Gründung des türkiſchen Stogtes
oder der Wiederherſtellung der Verfaſſung oder des künf-
tigen Frriedensſchluſſes feſtzuſetzen, verworfen. Dem an
genommenen Geſetz zufolge wird das Finanzjahr ſtets am
1. März beginnen. Die Aenderung wird keine rück

von 8,8 Millionen Gulden wirkende Kraft haben.

Anläßlich des jüngſten Vorſtoßes eines deutſchen Kriegkp.

rungsmittel ſeien in England nicht gerade im Ueberfluß

Schwierigkeiten.

ſ Zwiſchen Dover und Calaiz
Von Paul Dehn

Der Aermelkanal zwiſchen Englend und Frankreig z
eine Meerenge, an der ſchmalſten Stelle nur 33 Kilome
breit. Stehen beide Ufer einer Meerenge unter der g.
ſchaft einer einzigen Macht oder zweier Bundesgenoſehe
kann die Meerenge im Kriegsfall leicht geſperrt werden

Nach Kriegsausbruch kreuzten zwiſchen Dover
Calais engliſche Kriogsſchiffe, um den Verkehr zu g.
wachen, deutſche Handelsſchiffe zu kapern und neutwhe
durchſuchen. Sodann legten die Engländer Minenfelder
und verſenkten große, außerordentlich koſtſpielige
netze, um die Meerenge zu ſperren und die deutſchen üng
ſeeboote abzuſangen.

Nach dem Kriege werden die Engländer die M
dwuernd unter ihre Herrſchaft zu bringen ſuchen.
Handhabe dazu bietet der Bau des langgeplanten Karl
tunnels. Jahrzehnte hindurch erhoben die moßgebeihg
Kreiſe in London Bedenken dagegen. Von dem Kug
tunnel befürchteten ſie den Verluſt der Vorteile Enge
aus ſeiner Jnſellage, eine Erſchütterung ſeiner Sichen
oder doch mindeſtens des Glaubens an ſeine Sicherheit
Möglichkeit eines feindlichen Einfalls durch den Tunn
Nach dem Zuſtandekommen des Einvernehmens mit d
reich, hatte man in London die alten Bedenken zurückzejeh
und ſich kurz vor dem Kriege entſchloſſen, den Kanaltu
als gemeinſames Werk Englands und Frankreichs d
zuſtellen. Die Koſten waren auf 820 Millionen Mark da
anſchlagt worden,

Die Anlage des Tunnels macht keine beſondern
Von Juli 1882 bis März 1883 erboh

man auf franzöſiſcher Seite bei Sangatte bereits 17 91
meter Stellen mit einem kreisförmigen Querſchnitt
Durchmeſſer von 2,134 Metern und erzielte damals in
Kreide Fortſchritte bis zu 24,8 Metern in 24 Stu
Mit den heutigen Milteln der Technik könnte man u
beiden Seiten im Tag 50 Meter erbohren, in 300 Arben
tagen 15 Kilometer und den ganzen Tunnel von 28 9
meter Länge in 216 Jahren fertigſtellen. Arawöhniſt

We rhege ger r de Engländer
ängſt an der it ſind, um ihr Calais mit Dberb aren h it Dover

Für den Kanaltunnel wurden die Engländer ſchien
durch den Krieg gewonnen. Mit dem Tunnel täte
ihre Truppen raſcher nach Frankreich ſenden, ſich ehf
leichter mit Lebensmitteln und Frankreich beſſer mit Kohl
verſorgen und den Gefehren des Unterſcebootkrieges n
dieſer Strecke entgehen können. Entſcheidend für die en
liſche Politik war die Feſtſetzung engliſcher Streitkräfte
Calais. Die Engländer beſchützen Calais und ſind de
Meinung, es noch lange ſchützen zu müſſen, da Fronftei
zu ſehr geſchwächt iſt, um aus eigener Kraft dieſen wichtice
LDunkt vehaupten zu können Ende ſ916 verlangten M

der Friedensbedingurge

e de Eine förmſichAnnexion Calais iſt von den Engländern ſchwerlich in

Londoner „Vaily Mail“ als eine
des Verbleiben der Engländer in Calais.

ſicht genommen. Die engliſche Politik will die franz
Emvpfindlichkeit nicht verketen, auch klare Verhältnn
ſchaffen Ein zweideutiges Abkommen wie in

etwa in Eeſtalt eines Pachtvertrages auf lang
liſchen Wünſche und Jntereſſen be

rchen und Cherbourg en
e England größeren ſtrateg
is, das nur als Tunnelcusge
e J die Kraftſtation füt

t n in ver angelegt werdenſo daß die Verfügung darüber genz und ga ſche
Händen ausgeliefert wird. 9 er eng

Von dem Kanaltunnel erwartet man in England greiſ
bare Vorteile. Zunächſt gelangen bei
ter Herrſchaſt. rin der rn
ann on im Frieden vorbereitet und wirkſan
dieſem Kriege durchgeführt werden. Sodann erlenn än
land in bezug auf ſeine größte Zukunftsſorge einige t.
leichterung. Werden in einem ſpäteren Kriege feine un
entbehrlichen Zufuhren an Lebensmitteln und Rohftoffn
durch feindliche Unterſeeboote gefährdet, ſo können ſi
den Kanaltunnel geleitet werden, ren B
feindlichen Schiffen nicht möglich iſt, den Tunnel zu er
ſtören. Dieſe Möglichkeit ſoll bei dem Ban ſorgſam in de
tracht gezogen und tunlichſt verhütet werden.

Frankreichs ntereſſe an dem Konaltunnel iſt unter
geordnet. Von London aus wird man es mit ſanftem Du
und mit der Verſicherung zu gewinnen ſuchen, daß Englen)
durch den Tunnel raſcher und ſicherer Hilfstruppen ſende
kann als vorher. Nach einer Angabe der „Morning of

r Juli 1916 durch die Tunnelbahn könſih
onnen Kriegsbedarf beſöte

erſcheint auch den Engländer
chdem ihre Flotte trotz grejn

den engliſchen Gewäſſern n
Wird der Kanaltunne

London wünſcht,

reorganiſiertem Heer

eitle Bee watſchen Beziehungen w vorläufigverblendeten Frankreich feſtigen e Wer nſoge x
liſcher Uebergriffe lockern wird

der engliſche Tunnel di
mit dem ſ.

Als Grundlage für die deutſchen Flotten und u
ſtreitkräfte iſt die belgiſche Hiüſte bis Calais von größten
Wert. Dagegen wird die Bedeutung des n
als Ausgang für Deutſchland zum offenen Meer im Krieg

Il von manchen Kreiſen überſchätzt. Ungleich größer
Spielraum gewährt im Kriegsfall die mehr als 300 di

en be n mee eentfernt ſo verſtovft werdenwie die Meerenge zwiſchen Dover und Calais.

Deutſche Internierte zurück

Sliſſingen, 30 Januar. Mit dem geſtrigen Veſſtenghſind 48 deutſche Männer, Frauen und Kinde ter

Ausſtandsbewegungen in Frankreich
Bern, 30. Januar. „Matin“ meldet i ankreih u

der Ardelterſcheſt et ähä im d tg in Ko
tauban ſind die Hutarbeiter, in Millan die Hanoitiſ
arbeiterinnen im Ausſtand, ebenſo mußten die für ch
rungen beſchäftiaten Gummiwerkſitätten in Drine
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten:r ch aus Gleſien, vigeſeldwobel Apert aus Klepgig,

euant Heinrich Fran aus Themar und Leutnant
jur. Klinghardk aus Altenbur

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhiellen: Unteroffizier Ernſt
hran, Unteroffizier Hermann Stöcklein und Pionier

Nertens aus Eisleben, Musketier Werner Maercker
gſchersleben, Unteroffizier Otto Stolze und Musketier

mann Schlote aus Sundhauſen, Musketier Oskar Len
aus Zeitz 9277 Hermann UII rich aus Sangerhauſen,
ter Gui urkhardt gus Weimar, Unteroffizier Willy

tel aus Weimar, Horniſt Karl Bühler aus Bürgel,
roffizier Karl Schir mer aus Straßberg im Harz, Unterer Bergmann, Jäger E. r und Keſerviſt
Kaiſer ſowie ünleroffigier „Mihall aus Queis, Ge
r Winkler, Flieger Döhler und el Rich.

t h aus Wiedersdorf, Unteroffizier Rödicke,
inz Städter, Musketier Friedr. und
dier, die Gefreiten Stoye, Wilde und Obſt, Leut-

M. Goittzſche, Grenadier Emil und freiter
edr. Sperling, Fahrer H. und K. Knorre, Vize
ebel Gerber, Musketiere Freiberg und VetterKanonier Quili tzſch aus Zwebendorf, Jnf. Lentſ
Rehnert, Lehrer Harniſch, Unteroffizier Don at
Ohme ſowie Jäger Fiſcher aus Klepzig, Vizefeld
ngel urd Telegr. Deparade aus Gutenberg Jäger

Wagner aus Zangenberg.
c

wWittenberg, 30. Jan. (Erlebniſſe än London.)
der KaiſerGeburtstagsfeier des Evangeliſchen Bundes hielt
nspaſtor Krüger aus Breslau einen Vortrag über ſeine

niſſe in London während W Kriegsjahre. Er ſchickte
ſt voraus, daß es nicht leicht iſt, ein objektives Bild von
Verhältniſſen in England während des Krieges ben.
entledigte er Auftrags, der ihm von den Deutſchen,
in Engl e finden, erteilt worden iſt: den Brüdern
Schweſtern in der deutſchen Heimat, für die ſie zitternd und
end beben, die herzlichſteer Grüße zu entbielen. Er ſchil
dann die Begeiſterung, welche die Deutſchen in England
lusbruch des Krieges ergriff. Leider gelang es vielen nicht,

deutſchen Heimat mit dem Schwert zu Hilfe zu eilen. Sie
den vielfach plötzlich verhaftet und ſchmachten noch heute in
ſiſcher Eefangcerſchaft. Nicht wenig niederdrückend waren
die eutſchen die erlogenen engliſchenſtungsnach richten über Niederlagen der deutſchen

von Revolution in Deutſchland, Zerwürfniſſen am Kaiſer
Tod des Kronprinzen uſw. Der Redner wurde Ende Sep-

t 1914 der amerikaniſchen Bokſchaft, deutſche Abteilung,
Eekretär beigegeben und konnte in Stellung vielen
ſchen Lacdsleuten helfen. Mit den fortſchreitenden Er
en der deutſchen Armeen nahm der Haß der Engländer gegen
in ihrem Lande befindlichen Deutſchen zu, die ſie nunmehr
hilos und rückſichtslos gefangen ſetzten, wobei
ch Grauſamkeiten vorkamen. 27000 Deutſche
achten noch in engliſcher v url: unter
ich menſchen un würdigen Verhältni Recht
eihaft waren beſonders im Anfange die Lazarette für die
gefangenen. Anfang des Jahres kamen auch die gefangenen
tſchen aus den Kolonien an, von deren Leiden
dec Händen der rohen c Soldaten der Redner

jewegende Züge erzählte. Die Erfolge unſerer Luftſchiffe,
zer und UBoote enüber England nahmen die Eng

zur n die gröblichſten Auseitüngen gegen alles, was deutſch war oder auch nur
h klang, zu begehen. Beſchimpfung, Mißhand-es Jean e chen eſen DuTagesordn i tſche wurden ausgewieſen uen das Land r er duttalaſung aller Habe verlaſſen. Der

hatte ſich bis dahin einer gewiſſen Freiheit erfreut. Seit
Erfolgen der Zeppelinangriffe wuchs das Mißtrauen gegen

nd die Beläſtigungen. Jm September 1916 war es ihm
ich, Englacid zu verlaſſen. Er ſchilderte die Gefahren und
ſtigungen auf der Reiſe und ſeine Freude bei der Ankunft
deulſchen Valerlande, wo er ſich mit eigenen Augen von der
pahrheit der engliſchen Berichte
e. Ueber die Stimmung in England berichtete er, daß
von einer Begeiſterung nichts zu ſpüren ſei.
einmal wehten die Fahnen, das war, als Jtalien ſeinen
bruch begangen hatte. Noch ſind viele Deutſche in Eng-
die den Verfolgungen ausgeſetzt ſind. Die Zeppelin-
riffe, von denen der Redner 26 erlebte, haben England

daß es nicht unverwundbar iſt. Nicht weniger Schrecken
die U-Boote verurſacht.

NReukirchen, 30. Januar. (Aus zeichnung für Dr.
ſch) Dem Land'agsabgeordneten königl. Oekonomierat
Hoeſch wurde das Eiſerne Kreuz am weiß-ſchwarzew

de verliehen.

Apolda, 30. Jan. (Durch einen Traum geheilt.)
n freudigen Aufſtand gab es im hieſigen Vereinslazarett
Wehrmann Max Kompter, der Sohn eines hieſigen

rs, der ſchon ſeit längerer Zeit ſich dort wegen eines
t hochgradigen Nervenleidens befindet, daß die oberen
maßen in fortwährender Bewegung waren und er ſonſt

der Krücken vedurfte, hatte plötzlich dies Leiden völlig ver-
Die Glieder waren wieder gebrauchsfähig und ermög

n es, daß er ſofort einen Gang zum benachbarten elter-
n Hauſe antreten konnte. Die Urſache dieſes glücklichen

wungs war in der Nacht ein gang merkwürdiger Vorgang
ſen. Jn ſtarkem Phantaſieren ſprang der Kranke plötzlich
rief laut, daß er zu Hilfe komme, ergriff ſeine Krücken und
ſelte los, geradewegs auf Weihnachtsbäume, die noch in
Ecke ſtarden. Durch den geh e mit den Nadel-

en hat er offenbar einen heftigen Schreck bekommen. Er
zuſammengebrochen und liegen geblieben. Jn tiefem Schlaf

man ihn wieder ins Bett gebracht. Kompter kam nun auch
dächtnis zurück, daß er geträumt habe, der Kaiſer ſei in
geweſen und er hätte ihm zu Hilfe eilen wollen. So

er von dem ſchweren Leiden geheilt worden.
Altenburg, 30. Januar. LogenStiftung.) Die
Januar 1742 hier ins Leben gerufene Freimaurerloge

himedes zu den drei Reißbréettern“ wird aus
ihres 175jährigen Jubiläums eine Stiftung errichten,

r Linderung der Kriegsnot dienen ſoll.

Stabsarzt Dr.

tt o

Kirche, Schule, Jubilßen, Ernennnngen
Görſchen, 80. Januar. (Pfarrerwahl). Nach be

e Feſtgottesdienſte fand am vergangenen Sonntag Pfar-
hl ſtatt. Gaſtpredigten hatten gehalten Pfarrer Gröebke
öxter und Diakonus Zippel aus Johann-Georgenſtadr.

wurde einſtimmig zum Nachfolger des am 25. Mai vern Oel gewahit r

nteroffizier

Eigent ums waren

überzeugen

Eilenburg, 80 Die Reifeprüfung) fand2 Januar.e am hieſigen Rralgymnaſium ſtatt. Es unterzozen ſich
ihr fünf Oberprimaner, die ſämtlich beſtanden, und zwarKurt Dorn (Eilenburg) unter Beſten vom Mündlichen,
ferner Ulrich Baſtian (Elſterwerda), Erich Fichte (Mühl-

a. d. E), Otto Pfeiffer (Eilenburg) und Karl Simon
(Eilenburg).

Aus Landes und Skadkparlamenfen
Verbandstagungen Wahlen

Lützen, 30. Januar. Bürgermeiſter Lengze f). In
der vergangenen Nacht ſtarb unſer in den weiteſten Kreiſen als
Vorſitzender des Städteverbandes Sachſen Anhalt bekannter
ſag Lenz e. 75 hat ſeit 1890 an der Spitze en

n Verwaltungen geſtanden urd war in der Bürge
ſehr geachtet und beliebt.

tek. Sonneberg, 30. Januar. Neue ſtädtiſche Anle ihe.) Der Gemeinderat erteilte einſtimmig ſeine Genehmi-
zug zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 390 000 Mark.
Die Mittel ſind notwendig, um die Kriegsfürſorge weiter durch
führen zu können und um notwendige Arbeiten auszuführen
und Mindereinnahmen verſchiedener ſtädtiſcher Anſtalten zu
decken. Der Zinsfuß beträgt 5 Prozent.

Lebens und Genußmifkelfragen
Saalkreisbrotmarken

Nachdem die Stadtgemeinde Halle die Metallbrotmarken
durch Papierbrotmarken erſetzt hat, werden dem Vernehmen
nach vorausſichtlich im Saalkreife demnächſt ebenfalls
Papierbrotmarken eingeführt werden.

e

Tenchern, 30. Januar. (Neureglung des Fleiſch
verkaufs.) Es find jetzt Maßnahmen getroffen worden, die
geeignet erſcheinen, eine gleichmäßige Verteilung von Fleiſch
und Wurſtwaren zu ſichern. Von der nächſten Woche an dürfen
im Schlachtbezirke Teuchern, wozu die Amtsbezirke Teuchern,
Theißen, Oberwerſchen, Oberneſſau, Köſtritz und die Stadt
Teuchern gehören, ſämtliche Schlachttiere nur an der einen dazu
beſtimmten Stelle geſchlachtet werden und kommt von da aus
das Fleiſch nach Einlieferung der Marken an die Verkaufsſtellen
zur Verteilung, ſo daß alſo jede Verkaufsſtelle nur ſoviel zuge
teilt erhält, als die vorher abgegebenen Marken ausmachen. Die
Preiſe ſind folgende: Rindfleiſch mit Knochen das Kilo 4,40 Mk,
Kalbfleiſch 3,60, Hammelfleiſch 5 00, Schweinefleiſch 8,80, friſche
Leberwurſt 8,80, friſche Blutwurſt 8,80, angeräucherte Wurſt
4,00, Mett- und Knackwurſt 4,80, Fett, Speck und Schmeer 4,40,
Wurſtfett 3,60 Mark.

Eisfeld, 39 Jan. Eine Hungerſfahr-Gedenk-
müngze.) Ein hieſiger Münzenſammler iſt im Beſitz einer Ge
denkmünze aus den Hungerſjahrert 1816/17. Die Vorderſeite

t einen über einem Kornfeld ſchwebenden Engel, der ein
nd mit der Jnſchrift trägt: „Vertrau' auf Gott, ſein

Segen bleibt nicht außen.“ Auf der Rückſeite der
Münze iſt folgendes zu leſen: „Jm Jahre 1816 und 17 war ſo
eine ſchrecklich große Theuerung, daß in und bei Erfurt ein
Malter Weizen 110 Gulden, Korn 86 Gulden, Gerſte 68 Gulden,
Hafer 28 Gulden, eine Metze Kartoffeln 45 Groſchen, 1 Pfund
Brot 2 Groſchen 4 Kreuzer hat gekoſtet.“ Die Münze iſt aus
Blei hergeſtellt.

Diebſkähle und andere Skrafkaken
x Von der Wethau, 30. Januar. (Wilderer aus Halle

gefaßt.) Vom Hilfegendarmen aus Mertensdorf wurden in
Mertensdorfer Flur 3 Wilderer aus Halle aus friſcher Tat er
tappt. Beute und Fanggeräte wurden ihnen abgenommen

r Altenburg, 30. Januar. (Wer andern eine Grube
no der den Markthelfer eines Diebſtahls beſchuld tte,
wurde dadurch ſelber als Spitzbube entlarvt. Er hatte bei
ſeiner in Leipzig wohnenden Familie ein ganze Lager von

r a Mapelt Seiner Verhaftung ent
zog er ſich ch die Flucht.

Deſſau, 30. Jan. Einer ödreiſten Schwind-
le rin) fiel eine in der Heinrichſtraße wohnende Frau in die
Hände. Am 26. d. M. mietete ſich bei der Frau eine Fremde
ein, die angab, von Halle zu kommen. Am nächſten rgen
war ſie ſpurlos verſchwunden und mit ihr verſchiedene Kleidungs
ſtückhe der Zimmervermieterin, nämlich: ein ſchwarzes Samt-
koſtüm, eine weißſeidene Bluſe, 4 Meter ſchwarzer Samt, etwa
ebenſoviel Futterſtoff, 7 Meter weißes Hemdenleinen, ein Paar
ſchwarze Herrenſchnürſtiefel und ein Paar ſchwarze Damcei-nrſchude ſowie 11 Mark Bargeld. Die Fremde ſpricht

alleſchen Dialekt.Leipzig, 30. Jan. (Verhaftete Taſchendiebe.)
Vier Arbeitsburſchen im Alter von 15—-17 Jahren wurden wegen
Taſchendiebſtahls verhaftet. Die Erörterungen ergaben, daß
dieſe vielverſprechenden Bürſchchen mehr denn hundert
Taſchendiebſtähle gemeinſchaftlich ausgeführt haben Zu
der Geſellſchaft hat noch ein weiterer gehört, der jedoch zurzeit
eine Gefängnisſtrafe verbüßt. Zwei der Burſchen ſind ſogar in
der Abſicht, Diebſtähle auszuführen, nach Apolda, Halle,
Magdeburg und Berlin gefahren und haben auch dort geſtohlen.
Sie haben Beträge bis zu 100 Mark in einzelnen Geldtäſchchen
efunden. Die Gelegenheit zu den Taſchendiebſtählen, diehalpiſachlich crur der eine ausführte, ſuchten ſie ſich in der

Markthalle, in den Kaufhäuſern, an den Straßenbahnhalteſtellen
und überall da, wo es Gedränge gab.

R. Deſſau, 30. Jan. (Mit mehreren Wucher-
prozeſſen) hatte ſich die Strafkammer in Deſſau als Be-
rufungsinſteerz zu beſchäftigen. Das Schöffengericht in Cöthen
hatte den Oebſter Friedrich Jung daſelbſt am 12. Dezember
ijo1s mit 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis wegen
Ueberſchreitung des Pflaumenhöchſtpreiſes belegt. Er hatte von
einem Cöthener Einwohner, der bei ihm einige Zentner Pflaumen
beſtellte, ſtatt des feſtgeſetzten Höchſtpreiſes von 10 Mk. 14 Mk.
gefordert. Auf den Hinweis des Käufers, daß dieſer Preis viel
u hoch ſei, erklärte der Oebſter, für 10 Mk. verkaufe er keinePfroumen, in Magdeburg bekomme er 20 Mk. für den Zenicrer.

Der Beſteller verzichtete unter dieſen Umſtänden guf die
Pflaumenlieferung und veranlaßte die Beſtrafung des J. Das
Urteil des Schöffengerichts wurde von der Strafkammer be
ſtätigt und die Berufung des Verurteilten zurückgewieſen.
Der Töpfermeiſter Auguſt Finze aus Cöthen war be

uldigt, Kriegswucher mit einem irdenen Topf, den er mitHunn bei 60 Prozent Reinverdienſt verkaufte
trieben zu haben. Er machte geltend, daß er an großen Töpfen
mehr wie an kleinen und an Töpfergeſchirr wiederum mehr als
an Porzellan verdienen müſſe; ſein Jahresumſatz betrage etwa
5000 Mk., ſo daß er nur beſcheidenen Gewinn habe. Das
Schöffengericht Cöthen hatte gegen F. 5 Mk. Geldſtrafe oder1 Sfangnis feſtgeſetzt. Vor der Berufungskammer zog der

ſeine Berufung, weil ſie ausſichtslos war, zurück.a

Einen dreiſten Betrug wandte die verehel. Frieda Lacroix

geführt, un

Der Kellermeiſter einer hieſigen
gt

e in Hakle a. S. wohrhaftan, um in den Beſitz der Brie i er Stiefmutter zu
langen, die mit ihrem Vater in Eheſcheidung hebte. Um Kieſe
rial zu gewinnen“, ſchrieb die L. eine Poſtkarte an das Poſtamt
Berliei, daß die Briefſendungen an die Stiefmutter nach Bern
burg an die Adreſſe der Angeklagten geſandt werden möchten,
was auch geſchah. Die Stiefmutter e die Angeklagte natür
lich keineswegs hierzu beauftragt. Das Schöffengericht i
Bernburg hal die L. wegen Urkundenfälſchung zu einerWoche Gefängnis verurteilt. Die Strafkammer belätigte das
Urteil und wies die Berufung der Angeklagten zurück

Verſchiedene Vachrichken

TCamburg, 80. Januar. Der neugegründete
uchtverein für ſchwere Arbeitspferde) erhielt

urch den Landwirtſchaftsrat 12 hochtragende belgiſche Zucht
ſtuten überwielen. Der Herzog Bernhard hat ſich tele
graphiſch bereit erklärt, das Protektorat über den neuen Verein
zu übernehmen.

Nordhauſen, 80. Januar. (Durch einen Waſfer
rohrbruch) ſind hier in der Judenſtraße ſieben Häuſer
durch Unterſpülung der Grundmauern derart ſchwer beſchädigt
worden, daß ſie von ihren Bewohnern geräumt weden mußten
Die Bruchſtelle hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Bernburg, 80. Januar. (Die elektriſche Stra-
ßensahn) iſt bereits ſeit einigen Wochen außer Betrieb.
Schon kurz nach Ausbruch des Krieges war der Betrieb ſchon
einmal eingeſtellt, nach kurzer Zeit aber wieder aufgenommen
worden. Jetzt hat der Perſonenmangel zur erneuten Stillegung

es iſt daß die Straßenbahn, dieeigentlich geſchäftlichen Nutzen niemals abgeworfen hat, vor-
läufig nicht wieder fahren wird.

tzk. Sömmerda, 80. Janugr. (Unſere Waſſerlklei-
tung) zeigt ſich immer mehr als ein Schmerzenskind unſerer
Stadt, indem ſie nicht ſelten verſagt. Am Sonnabend abend und
Sonntag ſtreikte ſie vollſtändig und geſtern abend und heute vor-
mittag W ſie wieder, tratzter ihr die Ronnſtädter Leitung,
anfangs als Aſchenbrödel z äht, noch zugeſellt wurde. Jſt
die Urſache Waſſer- oder Kohlenmangel, die Waſſerleitung

W oder liegt es am Pumpwerk? fragt die „Sömmer
aer Zeitung“.s Famdach, 30. Januar. (Ein Kind tödlich verum

g lückt). Jn Fam bach kam die zehnjährige Tochter des Kriegs
teilnehmerzs Wilhelm Jl zen l der Dorfſtraße ſo unglücklich
zu Fall, daß ſie eine ſtarke Gehirnerſchütterung davontrug, an
der das Mädchen ſtarb.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der neue Rektor der Konſtantinopeler Univerſität

Konſtantinopel, 30. Januar. Der Profeſſor für weſt
europäiſche Literatur an der hieſigen Univerſität, Halid Ciag,
ein bekannter Dichter, deſſen Artikelſerie über deutſche Kul-
tur im „Tanin“ viel Beachtung gefunden hat, iſt geſtern zum
Nektor der hieſigen Univerſität gewählt worden,

CLandwirtſchaftliches
Herabſetzung der Gerſten-Einkaufspreiſe

Die Reichs Gerſtenge
ſprechend ihrer Ankündi

ft bis
nach dem
munalverbände ſetzli Höchſtpreis von gegenwärtig
25 Mk. für den ppelzentner abliefern, haben zu gewärtigen,
daß ihnen ihre Gerſte enteignet wird.

Die Gerſtenbeſitzer dürfen ihre geſamten geernteten
Mengen an die raſeraen der Reichs Gerſtengeſellſcheft gegen
Bezugsſcheine verkaufen, alſo ſowohl die ablieferungspflichtigen
z Zehertel wie die ablieferungsfreien vier Zehatel und auch

ie darüber hinaus bis zu 10 Doppelzentnern freigelaſſenen
kleinſten Mengen.

Wie Verdächtigungen entſtehen
Aus einem weſtlichen Landkreiſe erhalten wir Miktkeikungen,

die Beachtung verdienen, weil ſie zeigen, auf welch unhaltbare
Grundlagen zuweilen Verdächtigungen gegen die Landwirte er-
hoben werden. Der Kreis hat 27 Anordnung der Provinzial
kartoffelſtelle einen anderen Landkreis mit Kartoffeln zu verſorgen. Da die angeforderte Menge nicht ſofort zu beſchaffen

war, richtete der Kreisausſchuß des Bedarfskreiſes ein Schreiben
an den e erungeriſichtign is, in dem um weitere Liefe-
rungen erſucht wurde. leichzeitig wies der Vorſitzende des
Kreisausſchuſſes in ſeinem Schreiben darauf hin, daß nach einer
Poſtkarte ihres Aufkäufers dieſer einen Eiſenbahnwagen Kar
toffeln in einem Orte nicht billiger als zu 15 Mk. für den
Zentner abnehmen könne. Der Vorſitzende erſuchte daher, Sorge
tragen zu wollen, daß Kartoffeln nur zu dem geltenden Preiſe
geliefert würden, und er knüpfte daran die Vermutung, es ginge
aus der Mitteilung des Aufkäufers wohl hervor daß auch i
derartige ganz außerordentlich hohe gefocdert und
Kartoffeln in Erwartung von Wucherpreiſen zurückgehalten
würden. Als man dann die Angelegenheit weiter verfolgte,
ſtellte ſich heraus, daß der Aufkäufer bei der fatt der Poſt
karte einen falſchen Ausdruck gebraucht hatte. atſächlich be
deutete ſeine Mitteilung, daß die Kartoffeln zu dem geltenden
Höchſtpreiſe gekauft wurden, und daß er eine Verladeproviſion
von 0, 15 Mk. beanſpruche. Die Angelegenheit klärte ſich alſo
als ein Mißverſtändnis auf, das lediglich durch die nicht ſach
gemäße Abfaſſung einer Poſtkarte eines Aufkäufers entſtanden
war. Bemerkenswert bei der Angelegenheit iſt aber, daß einem
Kreisausſchuß dieſe Poſtkarte ausreichenden Anlaß zu der Ver-
dächtigung bot, es würden auch ſonſt wohl Kartoffeln in Er
wartung von Wucherpreiſen zurückgehalten.
dgoo—ocrcrcrr!rs)ooeoPeckc—oiufwwanwouweooouee

Verantwortlich:
Fr den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz Börſen- und

andelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nut
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
t eituns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung.
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Kaiſer an den Deutſchen EDer e K irchenans ſchuf denten chen
verlin, 30. Jan. Im Hinblick auf die ſchnöde Ab

des Friedensangebots Deutſchlands ſeitens der
de und unter dem Eindruck des tiefergreifenden Wortes
Kaiſers an das deutſche Volk hat der Deutſche Evan

Kirchenausſchuß dem Kaiſer zum Geburtstage
ns des evangeliſchen Deutſchlonds in einer Adreſſe

ter dem Gelübde unwandelbarer Treue warme Segens
nſche dargebracht. Darauf iſt folgendes Danktelegramm

Deu Evangeliſchen KirchenausDre e im Namen des h
burtstage dargebrachten Segenswünſche.

eit haben das deutſche Volk mit ſeinen
em jedes merrſchlich fühlende Herz be

enden Wunſche und Gebete, daß unſerer gerechten
Sieg verliehen und dem ruchlos aufbeſ renen Völker

v röde zurückDwieſen. Das Ziel m nun mit rer artier

nd zum Ed die Not der

Ende ſetzt werde. Dieh hriedenshent v e den ßer

ßaffengewalt erkämpft werden. Gottes Gnade
u ere Gebete und laſſe nach ſchweren Kriegsm e z viedensſonne über einem i rir
Derlande leuchten. (gez.) Wilhelm, I. R.
Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes

zur Beratung des Fideikommißgeſetzes
einen Antrag, in S 1 zu ſagen: „Die Neubegründungiteiommiſſen iſt nicht zuläſſig und einen weiteren

trag auf Zulaſſung ſtädtiſcher Fideikommißgründungen
m altem Hausbeſitz ab. Aenderungen in S 3 wurden
enfalls abgelehnt. e

m Haushalksausſchuß des Abgeordneten-
uſes ſtellte der Kultusminiſter die Einrichtung beſonderer
urſe für die zum Heere eingezogenen Studenten

Ausſicht zur Auffriſchung des Wiſſens, und der
tudenten, die noch nicht auf der Univerſität geweſen ſeien,

x Abkürzung r Studienzeit. Den Kriegs
imanern kann die Reifeprüfung nicht erlaſſen werden.

jf Anfrage erklärte der Miniſter daß Studenten und
hüler dem Kriegshilfsdienſt unterlägen.

v. Francçois
Der General Hermann v. Froncçois, welcher kürzlich

dem Weſtufer der Maas gewaltige Erfolge errungen hat,
geboren zu Luxemburg am 31. Januar 1856, als Sohn

z bei Spichern am 6. Auguſt 1870 gefallenen preußiſchen
meralmajors Bruno v. François und der Marie v. Wentzel,
vermählte ſich zu Potsdam am 5. Januar 1878 mit
ſabeth v. Beſſer. Aus ſeiner Ehe iſt ein Sohn ent

poſſen. Trienne François wanderte des Glaubens
gen 1680 aus der Normandie nach Deutſchland aus.
ine Familie hat den Adelsſtand erlangt Wien 21. März
74. Das Wappen bilden drei widerſehende ſilberne See
nde mit kleinen ſpitzen Ohren und kurzen Füßen, ſowie
ſpaltenen Schwänzen. Die Familie iſt in der Provinz
ndenburg bei Sowau anſäſſig. Gg. S.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Februar

je inneren Zuſtände der Vereinigten Staaten
on Amerika und ihre Stellung zum Weltkrieg
örterte in einer für den 80, Januar vom Thüringiſch
ſächſiſchen Geſchichts verein nach der Aula der Uni
tſität einberufenen, überaus ſtark beſuchten Sitzung der behmte r an der Berlicier Univerſität Hevemrat
of. Dr. Eduard Meyer in meiſterlicher Weiſe. Dieſer
elehrte kennt ja nicht bloß die Geſchichte des Altertums, die er
vorhilblicher Weiſe dargeſtellt hat, ſondern er iſt auch ein

r Kenner der neueren Geſchichte und ein ausgezeichneterbütiker dazu, der die inneren Beziehungen in dem Leben der
haaten und Völker und die Zuſammenhänge der äußeren Ge-
hehniſſe mit dem Triebleben der Staatsmächte durchſchaut wie

r einer. So war es denn ein Genuß, ſeinen Ausführungen
die Vereinigten Staaten von Amerika, die er ſelbſt beſucht

ut, zu folgen und durch ſie von ſo manchem unterrichtet zu
ren was dem Einen und Andern noch nicht genugſam

annt war.
Der Redner betrachtete 7k die ungeheure Gebiets-
weiterung der Vereinigten Staaten während des letzten Jahr-
inderts. Neben der äußeren Ausdehnung ſteht auch die Aus
khnung im Jnnern des Landes nach den Kämpfen mit den
ndianern. Der Grund dieſer Ausbreitung iſt der W
h Land, der an Rom erinnert. Die Triebfeder iſt aber immer,

Gewinn zu erzielen. Die Vereinigten Staaten ſind auf
m Wege, daß ſie ihre Stelle als Kornland verlieren. Diee eis Bevölkerung wandert nach Kanada aus. Man
iß daß in kurzer Friſt die Getreidegusfuhr aus der Umion
ifhören wird. ie Naturſchätze ſind ja auch in gewaltigem
n verſchwendet worden. Die Entwickelung der wirt

daftlichen Verhältniſſe iſt vielfach auf die Eingelperſönlichkeit
ſteltl. Es tritt aber auch die Herrſchaft der Mehrheit be

nfluſſend auf. Die Freiheit des Amerikaners iſt geſtellt unter
Herrſchaft der Sikte. Zum Freiheitsbegriff des Deutſchen

kht der des Amerikaners in geradem Gegenſatze. Jn Amerika
der Staat eine läſtige Feſſel, aber andererſeits ſoll man ſich
ürchaus einfügen in den Zwang der Sitte. Von einer ſtagt

n Autorität in den Eingelſtaaten iſt nicht die Rede;
inzelſtagt iſt die Quelle für allerlei Unterſchleife und eigen
dige Veſtrebungen. Wo das zu ſchlimm wird, da verſagt die
ſe Mng, da hilft dem Amerikaner nur die Lynchjuſtigz, die
twehr.

Im allgemeinen iſt die Organiſation der 48 in der Union
Keinigten Staaten ziemlich gleichmäbig, obwohl die Staaten
e voneinander ſehr abweichende Ueberlieferung haben. Ueber

Einzelſtaaten ſteht die Union, die Verbindung zwiſchen den
gelſtaaten und den Vereinigten Staaten. Die Union iſt aus

rer Not geboren; ſie hat eine Verfaſſung, die zwar auch von
orien beeinflußt worden iſt, die aber vornehmlich von realen
hältniſſen beſtimmt worden iſt. Der Vortragende ging nun
e näher auf die Eigentümlichkeiten der Unionsverfaſſung

Die Einzelſtagten und die Union konkurrieren gegeneinander
ſonders in der Rechtſprechung. Die Verfaſſung der Union iſt
fült von tiefem Mißtrauen gegen die Menſchen. Darum auch
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desgericht
T geſchaffen
Jn Ame i nzelſtgaten einſchen Regierung

Ver
ru

e

uß. Damit
Veto einzu

Jn der Union hat der Kongreß eine etwas Bedeutung als die Parlar de i lſtaaten, nicht
z deutung wie bei uns das S ment. Die grö

en Beeutung hat der Senat, deſſ ſt ir nat, de prechungen inarm geſchehen. Jm Senat findet man v e
er verſchiedenen Parteien, aber auch die enStaatsmänner. Das Repräſentanten haus ge

ringere Bedeutung, da ſind meiſt jüngere, unbedeutende Leute.
Volle Redefreiheit gibt es im Repräſentantenhauſe n

von dem itzenden oder Sprecher. Nebe
greß der Präſident mit großer
weit wichtigere iſt als die des Präſidenten von
der Ober upter von England und Jtalien. Sr führ
aus. Jeder Präſident ſorgt fich um die Frage: Wie kann ich
meine Wiederwahl erreichen Präſident iſt dem Volke ver
antwortlich; ein verantwortliches Miniſterium es in Amerika
nicht, eine Verbindung mit dem Kongreß haben die Miniſter gar
nicht, ſondern nur der Präſident hak mit dem Kon zu tun.

Nach dem Kampfe zwiſchen den Nord und Südſtaaten, der
im Grunde nicht wegen der Sklaverei, ſondern aus politiſchen
C ung führt wurde, wurde die Union ein lles
Ganze, eilich von großen Unterſchieden beherrſcht wird,
weil es in verſchiedene Jntereſſengebiete zerfällt. Der Schwer
punkt des Volkes liegt nicht im Oſten, wie wir das meiſt an
nehmen, ſondern in dem ungeheuren h Der
Süden iſt durch die Politik der Republikaner, die das Negertum
ſtärkten, ein ſtarkes Bollwerk der Demokratie geworden. Der
Weſten iſt ein Gebiet für ſich von ganz beſonderer Eigenart.

Dieſe Verhältniſſe 77 bei den Stimmungen über die poli
2 Verhältniſſe im Auge zu behalten. Daneben gibt es eine
allgemeinere Stimmung, die man als humanitärenPazifismus bezeichnen kann. Die allgemeine Menſchen
beglückung iſt hier das Maßgebende, nichts ſoll jemand zu ſeinem
Glücke im e ſtehen. Und da ſoll ſich der Staat möglichſt
r ſt darum kümmern. Daneben der Glaube der Amerikaner,
daß ſie trotz ihrer Ausbreitungsbeſtrebungen überall das Rechte
tun. Dieſe Stimmung iſt geſteigert noch dadurch, daß die Er
ziehung der Kinder vornehmlich in den Händen der Frauen
liegt. Daß hier die Frau ihrer Natur nach dieſe ſentimental
weiche Stimmung noch ſteigert, iſt ſfelbſtverſtändlich. Von dem
Jahre 1898 an, ſeit dem Kriege mit Spanien, iſt Amerika in
ganz anderer Weiſe als früher in die äußere Politik eingetreten.
Trotzdem iſt die Maſſe der Bevölkerung in vollſtändiger Unkennt-
nis dieſer äußeren Politik. Die Angſt vor Japan iſt eines der
beſtimmenden Momente in der Politik der Amerikaner. Amerika
will den Krieg vermeiden, das Ausland ſoll die Sorge über
nehmen. Das hat auch die r Friedensſtimmung
jervorgerufen. Sie beherrſcht die Geſellſchaft und man kann
ie gar nicht hoch genug einſchätzen in den Geſchehniſſen unſerer

ge.
e kommt die engliſche Werbearbeit in Amerika, die in

einer Weiſe betrieben worden iſt, der unſere Diplomatie vor
dem Kriege ganz und g nicht gewachſen war. Dazu das Be
dürfnis, die wirtſchaftliche Schwächung Deutſchlands zu be
treiben, aber auch die Angſt vor Japan. Mit der Friedens
ſtimmung verbindet ſich das Geſchäftsintereſſe. Am ſtärkſten iſt
die deutſch- feindliche Stimmucig im Oſten. dieſen den
Deutſchen abgeneigten Leuten gehört auch der h
Wilſon, wie ſein ganzes Verhalten Sia Gegen Englands
Uebergriffe ſchwächliche Proteſte, gegen utſchland ſtarkes Auf

Die Erkenntnis, daß England nur niederzuzwingen iſt
dur rückſichtsloſe Anwendung des UBootskrieges, hat in
Deutſchland 1916 weitere Kreiſe erfaßt. Die Vorgänge in
Amerika ſeien unſerer Regierung nicht genügend bekannt ge
worden. Jn der Maſſe des amerikaniſchen Volkes iſt man, ab
geſehen von kleinen Kreiſen, die zum Kriege treiben möchten,
friedensfreundlich geſtimmt. Durch geſchickte Kniffe hat Wilſon
es erreicht, daß die Warnung vor der Benutzung bewaffneter
Handelsſchiffe durch Amerikaner, wie ſie im r gewünſcht
wurde, nicht erlaſſen worden iſt. Jn Deutſchland hat man es
überſehen, daß die Parlamente in Amerika nicht über die War-
nung abgeſtimmt haben, ſondern über die Stellung des Präſi-
denten, und ſo iſt man auf deutſcher Seite vor den Forderungen
Wilſons zurückgewichen; man hat Fe bedingungslos ange-
nommen. Von einer Kriegsſtimmung iſt in Amerika keine Rede,
die Friedensſtimmung iſt vielen noch gewachſen. Deutſchland
kann und muß den rückſichtsloſen U-Bootkrieg gegen England
führen, wenn es den Sieg gewinnen will.

Lebhafter Beifall lohnte die Ausführungen des Vortragen-
den, denen eine begrüßende Anſprache des Erſten Sekretärs des
Vereins, des Prof. Dr. Sommerlad, vorangegangen war.

Deutſche Kriegsansſtellung in der Moritzburg
Am Montag konnten die Beſucher der Ausſtellung genußreiche

Stunden verleben, hatten doch erſte Kräfte unſeres Stadttheaters
ihre Kunſt in dankenswerter Weiſe in den Dienſt des Roten
Kreuzes geſtellt; die überaus zahlreichen Zuhörer folgten ven
einzelnen Vorträgen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und
ſpendeten reichen Beifall. Fräulein Tandars Kunſt war
ganz auf der bekannten Höhe und ihre Rezitationen wirkten umſo
ergreifender, als ſie nur ernſte Sachen gewählt hatte. Herr
Fiſcher ſang mit prächtiger Stimme drei Lieder, am Flügelbegleitet von Frau Lilly Fiſcher. Herr Paul Stampa
bot u. a. zwei Lieder eigener Kompoſition, „Die Spinnerin“
und „Maimorgen“, beide überaus anſprechend. Fräulein Dorp
und Herr Srneſti vermittelten uns die Bekanntſchaft eines
wundervollen, leider noch ungedruckten Werkes des Herrn
Kapellmeiſters Lukas Böttcher, Szenen aus dem „Hohen
Lied“, der auch am Fügel begleitete; Herr Erneſti ſang mit
wachtvoller Stimme auch desſelben Komponiſten „Gottesminne-
lied“, und von Richard Strauß „Ständchen“. Fräulein Dorp
ſang noch mit ſchöner Stimme „Zur Droſſel ſprach der Fink“
von Eugen d'Albert und „Die Nachtigall“ von Alabrieff. Der
glückliche Verlauf des künſtleriſchen Nachmittags dürfte die Aus
ſtellungsleitung vielleicht veranlaſſen ähnliche Darbietungen
noch einmal zu ermöglichen. Noch iſt darauf aufmerkſam zumachen, daß b Dauer der Ausſtellung um zwei Wochen
verlängert iſt.

treten.

ufe bei H. FLKAR

ung gewinnen läßt.

t Frauenſchule und Berufsſchule
e Frauenſchule, die die aus dern Lyzeum abgehendenSchülerinnen aufnimmt, iſt in dem erſten hre ihres zwei

jährigen Lehrganges keine Berufsſchule. Den jungen Mä ſchen
ſoll Gelegenheit geboten werden, in einem planmäßig geordneten
Lehrgang ihre Anlagen und Neigungen für einen ſpäteren Beruf
u prüfen. Mit 16--17 Jahren iſt es ſehr früh, eine Entſcheidung
r den Lebensberuf treffen. r entwickelt das erſt

jahr der Frauenſchule durch die Pflichtſtunden in Haus
haltungslehre und Kindergartenunterweiſung
ein Verſtändnis für die hauswirtſchaftlichen und kinderpflege-
riſchen Aufgaben der Frau und der damit zuſanmenhängenden
hauswirtſchaftlichen, erzieheriſchen und ſozialen Frauenberufe.
Daneben werden die im Lyzeum gelehrten wiſſenſchaft
lichen Fächer weiter behandelt. Bürgerkunde und
Volkswirtſchaftslehre machen die Schülerinnen mit der Entwick

e r 777 r Staatslebens benn ie a päter das Le ich für das junge Mädchen
geſtalte, ob ihr Pflichtenkreis ſie an den eigenen Herd oder in
einen erwerblichen Beruf führe, die in der Allgemeinen Frauen
ſchule erworbenen Kenntniſſe ſind ihr auf alle Fälle nötig. Ein
zweites berufsloſes Jahr ſchließt kg. der Unterſtufe an.

Seit 2 Jahren iſt ein Fachlehrzang zur Ausbildung von
h angegliedert worden, desjenigenBerufes, der dem mütterlichen am nächſten ſteht. Die hieſige

»Frauenſchule ſchließt den einjährigen Fachlehrgang mit der ſtagt
ch anerkannten Prüfung ab. Dieſe eröffnet heute gute Berufs

ausſichten. Die Kirndergärtnerinnenausbildung iſt die Grund
n ſoziale Berufe, die dem Weſen der Frau ſo

ga entſprechen und die heute an ſo vielen verſchiedenen
tellen Betätigung finden können, vor allem iſt die ſtaatliche

Prüfung der Kindergärtnerinnen die Grundlage zu der Aus
bildung der Jugendleiterinnen,

Die Frauenſchule faßt t die Ausbildung der Frau für ihren
Beruf im eigenen Hauſe u. die Berufsbildung zur Kindergärtnerin
in ſich zuſammen, ſie dient ſo auf zwei Wegen derjenigen Aus
bildung, deren Wichtigkeit in der Kriegszeit doppelt deutlich an
erkannt worden iſt, der erzieheriſchen, der hauswirtſchaftlicher
und der ſozialen.

Nähere Auskunft über die Oſtern 1917 neu beginnenden
Lehrgänge erteilt die Direktion der hre Fräulein Dr. Goſche,
Burgſtraße 45, Sprechſtunde 12—-1 Uhr.

Städtiſcher Margarineverkauf
„Am Donnerstag, den 1. Februar, wird auf dem

ſtädtiſchen Markte in der Talamtſchule und auf dem
Schlachthofe Margarine verkauft, und zwar vormittags
von 8--12 Uhr auf die Nummern 54 001-88 000, nach
mittags von 2--6 Uhr auf die Nummern 858 001—63 000
der Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushalts
entfällt z Pfund. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mk. Das Publikum
wird erſucht, abgezähltes Geld bereitzuhalten.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Seiden
und Seidenabfällen

Höchſtpreiſe für rohe Seiden und Seidenabfälle
Mit dem 31. Januar 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. W.

IV. 100/1. 17 KRA. betreffend Beſchlagnahme und
Beſtandserhebung von rohen Seiden undSeidenabfällen aller Art in Kraft getreten, durch die
ſämtliche vorhandenen, anfallenden und weiter eingeführten
rohen Seiden und Seindenabfälle aller Arten beſchlagnah.at
werden. Die Beſchlagnahme erfaßt die Seiden, von denen eine
größere Anzahl näher begztichnet werden, auch in geriſſenem und
effilochiertem Zuſtande, ſowie gemiſcht mit Baumwolle, Wolle
und Kunſtſeide oder irgendwelchen anderen Spinnſtoffen und die
aus ihnen oder ihren Miſchungen hergeſtellten Züge, ſowie die
beim Spinnen, Zwirnen und Weben anfallenden Abgänge.
Trotz der Befchlagnahme iſt die Veräußerung un

Lieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände an die Kriegs
wollbedarfs-Aktiengeſellſchaft, Berlin SW. 48, Verlängerte Hede-
mannſtraße 1--6, erlaubt. Ebenſo bleibt die Verarbeitung
der Gegegenſtände geſtattet, ſofern es ſich um die Erfüllung von
Aufträgen beſtimmter Stellen handelt, die in der Bekannt-
wachung näher bezeichnet find, oder die Verarbeitung mit Zu
ſtimmung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsamts des

Königlich Preuß. Kriegsminiſteriums erfolgt.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegegenſtände un

terliegen auch, ſofern die Geſamtmenge bei einer Perſon
mindeſtens 20 Kilo beträgt, einer monatlichen Melde-
pflicht an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff-Ab-
teilung. Die erſte Meldung hat für den Beſtand vom 1. Februar
bis r 10. Februar auf den vorgeſchriebenen Meldeſcheinen zu
erfolgen.Kuterdem iſt auch die Führung eines Lagerbuches, auz

dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihrer Verwen-
dungerſichtlich ſein muß, angeordnet worden.

Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung Nr. V. TV. 1501.
17 KRA. betreffend Höchſtpreiſe für rohe Seide und
Seidenabfälle aller Art in Kraft getreten, durch die
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, deren Höhe ſich im einzelren aus
der der Bekanntmachung beigefügten Preisliſte für die verſchiede-
nen Sorten der Seiden und Seidenabfällen ergibt. d

Der Wortlaut beider Bekanntmachungen, die verſchiedene
Einzelbeſtimmungen, insbeſondere auch übgr Ausnahmen enkt-

lten, wird in der heute aufliegenden Nummer der „Halleſchen
eitung“ veröffentlicht.

Höchſtpreisverordnnung für Zink
Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchſtpreisverord-

nung für Zink in Kraft, in der für Zink je nach dem Fein
ehalt, auch für umgeſchmolzenes Zink, Altzink und dergl. und
ür Zink in Erzen Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. Ueber die

Anwendung der Höchſtpreiſe in verſchiedenen Fällen, auch bei
Weiterverarbeitung des Zinks, ſind beſtimmte Richtlinien ge
geben. Ausnahmen von den Beſtimmungen der Höchſtpreis-
bekanntmachung können insbeſondere bei Einfuhr geſtattet
werden. Anträge und Anfragen ſind an die Metallmeldeſtelle
der KriegsRohſtoff- Abteilung des Kriegsamts des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W. 9, Potsdamer
Straße 10--11 zu richten. Eingelheiten ſind aus dem Wortlkau
der Bekanntmachung im Jnſeratenteil zu erſehen.

Verurteilungen wegen Höchſtpreisüberſchreitungen
Die Handelsfrau Marie Pfeiffer aus Halle, Ste re

raße iſt durch den rechtskräftig gewordenen Strafbefehl
es Kal. Amtsgerichts in Halle vom 10. November 1916 wegen

Vergehens gegen die Bekanntmachung des Bundesrats vom
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Sp l Servlos in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, im h

29. Auguſt 1916 zu 80 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 0 Tagen Ge-r worden. (Höch v. ekekit? tung
egen die Lebensmittelhändlerin Amalie Germer geb.

Scherz aus Halle, Gr. Sandberg 14, iſt durch rechtskräftigen
Stra et s Kgl. Amisgerichts hier vom 14. Oktober 1916
wegen e e e 37 en gegen dieBekanntmachung des Bundesrats vom 29. Auguſt 1910 in Ver
bindung mit der Bekanntmachung des Magiſtrats in Halle vom
7. September 1916) eine Geldſtrafe von 15 Mark, hilfsweiſe eine
Gefängnis trafe von 3 Tagen feſt r worden.Die Handelsfrau Anna r r r b. Hoher in

alle, r aße 42, iſt durch den rechtskräftig gewordenen
trafbefehl Amtsgerichts in Halle vom 6. November

1916 wegen Vergehen gegen die Bekarinimachung des hiefiMagiſtrats vom 7. September 1916 in Verbindung mit der g.

kanntmachung des Bundesrats vom 29. Auguſt 1916, zu 15 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
(UNeberſchreitung des Höchſtpreiſes für Zwetſchen.)

Die Blinden für unſere Kriegsbeſchädigten
Am Freitag abend 8 Uhr findet im Feſtſaal der Provinzial“Bikadenanſtalt Ha gyn Vortrags

abend unter Mitwirkung des Anſtalits-Chors, der Konzert
und Oratorienſängrin Marta Seeliger (Alt), Konzertmeiſter
Max Knoch (Geige), Paul Klanert (Orgel u. Klavier,, Prof.
Bithorn, Merſeburg (Vortrag), Paul Recke (Dichtung?n)
ſtatt. Auch bier fließt der Ertrag der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
zu. Die Kriegsbeſchädigten vermitteln wiederum den Vorver
auf von Haus zu Haus im Süden der Stadt. Die Bürger
des Südens werden gebeten, bei den Boten zahlreiche Karten zu
entnehmen.

Auszeichnung. Dem Präſident der Landwirtſchafts
kammer, Herrn Graf von der Schulenburg Vitzenburg,
und ihrem geſchäftsführenden Direktor, Herrn Landesökonomie-
rat Dr. Rabe, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Eiſerne
Kreuz am weiße ſchwarzen Bande verliehen worden.

Ordensauszeichnungen. Verliehen wurde dem Eiſen
a feegr a. D. Di x in Halle das rin in Silber, dem Eiſenbahnpackmeiſter a. D. Küm mel, dem bisherigen
Eiſenbahnſchloſſer Habe dank und dem bisherigen Eiſenbahn
dreher Lange das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Kriegskoſt- Ausſtellung des Hausfrauenbundes im
Saale „St. Nikolaus erfreute ſich eines lebhaften Zuſpruches.
Sie zeigt Kohlrüben in verſchiedenſten Zubereitungsarten, ſowie
die Selbſtherſtellung von Suppenwürzen aus Gemüſeabfällen,
einer Salattunke, ſowie eines Brotaufſtriches (das Pfund 835
mit täuſchendem Leberwurſtgeſchmack, wovon ſich jeder durch eine
Koſtprobe überzeugen kann. Regzepte dazu ſind erhältlich. Außer-
dem ſind geſchmacvoll und appetitlich hergeſtellte Gerichte aus-
geſtellt, welche ihren Nährwerten nach Fett und Fleiſch erſetzen
können. Jn einem Vortrag wurden ausführliche Erläuterungen
und Beſchreibungen gegeben von Frau Marie Prieſter aus
Frankfurt a. M. Der Vortrag wird auf allgemeines Ver-
langen heute Abend 8 Uhr bei ermäßigtem Eintrittsgelde
wiederhoit.

Lichtbilder-Vortrag. Dem Halliſchen Geflügek-
züchter- Verein e. V., der bereits im Vorjahre durch eine
Reihe von Vorträgen die Aufmerkſamkeit für die Geflügelzucht
in weiteſte Kreiſe dragre iſt es 2 per nder Umſtände
gelungen, Herrn Dr. P. Trübenbach-Chemnitz, der in Deutſch
Iand, wie auch im Auslande als einer der beſten Kenner der
einſchlägigen Verhältniſſe gilt. zu einem lehrreichen Vortrag

gewinnen, der u 100 Lichtbilder vorzüglich ergänzt wird.Die äußerſt günſtigen Urteile und die welche der
Vortragende in anderen Städten hatte, n dem rührigen
Halliſchen Geflügelzüchter-Verein die Hoffnung, daß auch hier
weiteſte Kreiſe den für Haäe völlig neuen und zeitgemäßen
r nicht entgehen laſſen werden. Die Einz o niedrig geſtellt, daß jedem der Beſuch
möglich iſt. Ferner wird auf die am 8. und 4. Februar in den
oberen Räumen des „St. Nikolaus“ ſtattfindende Geflügel, und

u des Hall. Gefl.-Züchter-Vereins hingewieſen.
erer Wert iſt auf die Geräteabteilung e w So

fin den wir einen Muſtergeflügelhof. Brutappargt und künſtliche
Glucken in Tätigkeit, ja ſelbſt während der Ausſtellungstage
verlaſſen Kücken das Ei. Auch Medikamente, Literatur, Ge
flügelfutter, Knochenmühlen und überhaupt alles, was zur
Kleintierzucht nötig iſt, gelangt zur Ausſtellung und wird
mehrere Male am Tage durch kurze Vorträge erläutert. Der
Beſuch kann jedermann empfohlen werden.

Zur Beſeitigung eines Valkenbrandes wurde die Feuer
wehr nach einem Grundſtück der Landwehrſtraße gerufen.
Rach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder einrücken.

Halleſches Theater und Konzertleben
Lieder und Vortragsabend von Lieſelott und

Conrad Berner
Das hier längſt gut bekannte und geachtete Künſtlerpaar

verſtärkte die ſeinem Auftreten eigenen feinen Reize durch die
maleriſche Wirkung gewählter Koſtüme. Beide geſtern in der
kleidſamnen Tracht des 18. Jahrhundert, mit Laule und Liebes
viole muſizierend, wirken im Rahmen einer kleinen Bühne, wie
die des Mozartſaals, wie ein lebendes Bild aus verklungenen
Zeiten. Dieſe ſtilgemäße Aufmachung gibt der Zuhörerſchaft
eine wünſchenswerte Einſtellung für die gewäh'te Vortragsfolge

andererſeits ältere Volkslieder in eigener Bearbeitung, Lieder
von Reicherdt, Martkini, Kchubert u. a., andererſeits Gavotten,
Menuctts, Walzer, Altwiener Tanglied alles ſtimmungsvolle
Kleinkunſt. Da die Stimme der Künſterin nicht allzugroßen Umfang
hat, würde eine längere Neihe Liedervorträge zu gleichförmig wir
ken. Die eingeſtreuten Muſikvorträge ſind darum eine recht ange
nehme Unterbrechung. Sie zeigen Herrn Berner als Beherrſcher
ſeines Jnſtruments, der Violg d'Amour, auf der er eine Be

eitung in gewählten Klaugfarben hervorruft. Auch als Geigen
nſtler zeigte er in ſchönes Können. Frau Lieſelottes Vor

tragskunſt zeigt ſich beſonders in der Richtung eines ſchalkhaften
Humors und da gewann ſie ſich die Herzen der Zuhörer im
Sturm. Einlagen und Zugaben wurden mit viel Dank ent
egengenommen.. Alles in allem war es ein recht gelungener

end, der aus der Menge ähnlicher Veranſtaltungen durch einen

eigenen Ton vorteilhaft abſtach. E. P.
Stadttheater

Der für heute angeſetzte Märchennachmi mußke wegentechniſäer Scholerigieite ausfallen. wird das
Luſtſpiel Am Teetiſch“ wiederholt. Donnerstag findet die
Erſtaufführung der Oper „Die weiße Dame ſtatt, die
er in völlig neuem Gewande erſcheint. Am Freitag, den

ebruar, werden „Die beiden Schützen“ von Lortzing
wiederholt, am Sonnabend nachmittag 2 Uhr wird auf viel
fachen Wunſch Wilhelm Tell“ noch einmal als Schüler
vorſtellung gegeben. Am Sonnabend abend kommt die Operette

ehe er ergNachmi ührung r eder Vorverkauf bereits begonnen.

Walhalla Theater. Die Erſtaufführung dez Operettenſchlagers „Ein Walzertraum“ findet, wie bereits mitgeteilt
wurde. morgen Donners'ag ſtatt. Wie vorauszuſehen war,

hat ſich auch hier in Halle das denkbar größte Intereſſe für
dieſes entzückende Werk kund getan und iſt der Vorverkauf ein

reger. Die Direktion hat weder Koſten noch Mühen ge
zut, um der Aufführung einen würdigen Rahmen zu ver

leihen und wird daz Gaſtſpiel des bekannten Berliner Operetten
Tenors Herrn Fred Carlo das größte Intereſſe erwecken. Der
Künſtler iſt heute in Halle eingetroffen und nimmt bereits an
den Proben teil. Die Rolle der Prinzeſſin Helene ſpielt Frau
Paula Der ani als Gaſt und in der Partie Frangzi Slein
gruber werden wir Gelegenheit haben, Fräulein Ti Zue
mann von ihrer denkbar beſten Seite kennen zu lernen. In
folge der ziemlich ſtarken Kartennachfrage empfiehlt es ſich, die
Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen, derſelbe hat bereits
begonnen. Da die Operette „Ein Walzertraum“ infolge ander
weitiger Verpflichtungen nur kurze Zeit auf dem Spielplan
bleiben kann, möge niemand verſäumen, ſobald als möglich den
Aufführungen beizuwohnen. Gleichzeitig können wir die er
freuliche machen, daß es Herrn Direktor Dedak
gelungen iſt, die Operette „Czardasfürſtin“ für lle zu er
werben und kommt dieſelbe ebenfalls im Monat Februar zur
Aufführung.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Für das Geſellſchafts
konzert, das heute abend im Zoo ſtattfindet, iſt als Soliſtin
Frau Gertraud König-Wahlen gewonnen. Die Konzertbeſucher
werden ſich des großen Erfolges erinnern, den die Künſtlerin
vor drei Jahren an gleicher Stelle hatte. Seither iſt ſie in
einer Reihe anderer Städte aufgetreten, aus denen glängende
Kritiken vorliegen; ganz beſonders von der Berliner Preſſe
wurden ihre Leiſtungen als Bach-Sängerin mit dem Prädikat
„alänzend“ ausgegeichnet. Das geſchmackvolle Programm der
Künſtlerin und des Stadttheater-Orcheſters verſpricht den Be
ſuchern einen ſehr anregenden und genußreichen Abend.

Schwurgericht
Halle, den 80. Janwrr 10917.

Freigeſprochen

Wegen eines angeblich im Jahre 1912 begangenen Sittlich-
keitsverbrechens an einem Mädchen unter 14 Jahren hatte ſich
der Arbeiter Merſeburg zu verantworten.
tammt aus einer Landwirtsfamilie und beſuchte die Ackerbau-
chule. Seinem Berufe blieb er nicht treu und kam ſchließlich

mit dem Strafgeſetz in Berührung. Er mußte eine Reihe Hafk-
ſtrafen wegen Bettelei verbüßen, auch einige Diebſtähle hatte er
begangen. 1912 ſollte er ſich in Merſeburg an einem Mädchen
vergangen und ſogar Notzucht an ihm verübt haben. Die An-
gelegenheit konnte erſt jetzt ihren gerichtlichen Abſchluß finden.
Es waren 25 Zeugen geladen, von denen drei, darunter ſeine
Gltern, inzwiſchen verſtorben ſat Die Verhandlung fand unter

der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen verneinter
muß Du dfrage, ſo daß der Angeklagte fre'geſpwchen werden
mußte.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

wird unter dem 29. Januar u. a. folgendes ausgeführt: Auf dem
Weltmarkt verharrt das Preisniveau in täglichen an
kungen auf der durchſchnittlichen Dezember- und Januarhöhe.
Nur in Argentinien iſt der Weizenpreis im Laufe des
Dezember und Januar angeſichts der totalen Mißernte in
Weigen noch weiter um 30 Mark für die Tonne geſtiegen.

In Europa kommt zur Zeit der ausländiſche Weizen am
teuerſten in Frankreich, Jtalien und der Schweiz
u ſtehen mit zirka 600 Lire oder rn das ſind nach demKerbendiurſ 486 Mark für die Tonne, alſo rund 500 Mark.

er niedrigſte Preis für inländiſchen Weizen iſt in
Deutſchland mit dem geſetzlichen Höchſtpreis von 260 Mark,

genüber 267 Mark in Frankreich, 2092 Mark in Jtalien, 290
ark in Oeſterreich und 816 Mark in Ungarn. In der Schweiz
hlt der Staat in letzter Zeit n für inländiſchen Weizen

chlankweg 500 Franks oder 400 rk für die Tonne, den er
durch Vermittlung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften an
zukaufen ſucht. Das ſchweizeriſche Oberkriegskommiſſariat gibt
den ausländiſchen Weizen für 500 Franks für den inländiſchen
Konſum ab und zahlt die Differenz zwiſchen dem Ein und
Verkaufspreiſe von 80 bis 100 Franks aus der Staaskaſſe. Die
italieniſche Regierung geht noch weiter und verkauft den aus
ländiſchen Weizen für den Höchſtpreis des Jnlandsweizens mit
292 Mark, zahlt alſo gegen 200 Mark für die Tonne aus eigener
Taſche, was bei einem Bedarf von 2 Millionen Tonnen aus
ländiſchen Weizens 400 Millionen Mark beträgt. Auch
in Frankreich überläßt der Staat den ausländiſchen Weizen weit
unter dem Einkaufspreis dem inländiſchen Konſum und bucht
die Differenz als Kriegskoſten.

Den deutſchen Landwirten wird an Stelle der von nen
abgelieferten Ackerbohnen auf ihren Antrag die gleiche
Menge Kleie überlaſſen, entweder Bohnenkleie, Gerſtgraupen-
kleie oder Gerſtenmehlkleie. Soweit die Ackerbohnen big zum
31. Januar einſchließlich eliefert ſind, muß der Antrag bis
zum 28. Februar d. Js., i ſpäteren Ablieferungen binnen
Monatsfriſt bei dem für den Landwirt zuſtändigen Haupt
ankäufer, der zumeiſt mit der Geſchäftsabteilung des Landes-
bezw. Provinzialfuttermittelamts identiſch iſt, geſtellt werden.
Die überlaſſene Kleie darf nur im eigenen Betriebe des Em-
pfängers verwendet werden. Der Preis der Gerſtenkleie und
Gerſtenmehlkleie beträgt 167 Mk. für die Tonne frei Empfangs
ſtation bei Wagenladungen, dazu 3 Prozent Zuſchlag für die
Begzugsvereinigung und Zuſchläge für die Weiterverkäufer. Bei
Verſendung von kleineren Mengen als 200 Zentner erhöht ſich
der Preis um die Steigerung des Frachtſatzes. Der Preis für
Bohnenkleie iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Auf dem inländiſchen Getreidemarkt wirkt die für
den 1. Februar bevorſtehende Preisänderung auf das Geſchäft
in Jnduſtriehafer lähmend. Die Mühlen und Fabriken
halten mit Käufen zurück, da ſie ihren Bedarf auf einige Zeit
gedeckt haben, doch iſt auch das Angebot nicht ſonderlich groß, da
es mit der Heranbringung der zu liefernden Waren ſeine
Schwierigkeiten hat. Die Stimmung am Markt für Saaten
iſt andauernd feſt, während ſich das Geſchäft in Saatge-
treide nicht nennenswert belebt hat. Das Froſtiwetter dürfte
der Landwirtſchaft endlich Gelegenheit gegeben haben, zum
Kleedruſch zu kommen, ſo daß wieder Angebote und Zufuhren
in Klee- und Grasſaaten zu erwarten ſind. Die Nach
frage iſt dauernd rege, kann aber nur in Serradella befrie-
digt werden, die in guten Oualitäten und ausreichenden
Mengen am Narkte iſt. Runkelrüben und beſonders
Möh ren beginnen knapp zu werden. Am Futtermittel-
markt iſt das Angebot nicht größer geworden, ſodaß Rauh
futter, namentlich Heu, in nicht genügender Menge dem
Verbrauch zur Verfügung geſtellt werden kann. Mit Eintritt
milderen Wetters erwartet man eine Beſſerung in den Zufuhr
verhältni Auch Rüben ſind ſtark gefragt, aber nur knappa e futterſofte. e verkehrefrei ſind,

im

ponne

Warnung vor Geſchäftsverkehr

Berlin, 80. Jan. Die Norddeutſche Allgemei

irma Die Eruncan Doring Co.
übrigens ein Deutſcher, hat, weil die Tätigtett Der Granderen Unternehmungen allgemein bekannt en i niſſe
mehr eine neue Firma, die „Continentale g aatfch u atprov
und Glasinduſtrie“, gegründet. Der Sitz der Gefelſhat derſpre
Rotterdam. Außer Doriig ſind an der Firma Seieiligt inwiderpre
beiden Holländer Bek (Bech und S. C. Voermann. die zum gr.
und Voermann ſind, ebenſo wie Doring, wenig einwa v. mittefreie Perſonen. Vor einem Geſchäftsverleht mit R bvrovinz Po

neuen Unternehmen iſt dringend zu warnen. trage, ſo
Zuſammenhang mit der Gründung der „Contine rwinz PoHandelsmaatſchappij und Glasinduſtrie“ iſt die Firma Diun Prov 100 00

Doring Co. nach Amſterdam übergeſiedelt. t wort
Abtrennung von Dividendenſcheinen re durch

S find zu trennen: Leipziger Wollkämmech beherigen
8 Progent Dividende.

Die deutſche Reichsbank. Geſtern vormittag hat dieliche Monatsſitzung des Zentralausſchuſſes ſattgeſunden

Vorſitzende, Exgzellenz Havenſtein, erwähnte die befrie
genden Verhältniſſe der Bank, welche ſich im
Ausweiſe wiederſpiegelten.

Die Schleſiſche BodenkreditAktienbank ſchlägt für
abgelaufene Geſchäftsjahr 7 Prozent Dividende, wie im

deteiligt.
amten länd
ſieran verd
ßriege heim
Renge, Na
onderen
ſefert hat.

Die vor

jahre, vor. überDie Erfurter elektriſche Straßenbahn in Erfurt a oben fei
9 (i. V. 8) Progent Dividende vor. inrichtigreGute Geſchäfte. Die Tülk fabrik Meter große
Akt. Geſ, in Oberpirk beantragt für das Geſchäftsjahr gehen, i
9 Prozent (3 Proz. i. V.) Dividende auf die Vorzugsaktien ſindenburg
7 Prozent (0 i. V.) auf die Stammäktien ſowie die Auszohſder rückſtändigen 8 Prozent auf die Vorzugsaktien für idſß Heute

hmigung
ichen BedirLetzte Telegramme h e

Fliegertätigkeit am 29. Januar e ne
Berlin, 31. Januar. Am 29. Januar herrſchte an Pfund un

ganzen Weſtfront rege deutſche Fliegerätigkeit. Durch kg den w
e begünſtigt, unternahmen unſere rer Fli pen idkreviele Fernflüge bis ans Meer und brachten wichtige er Lant x
rundungsergebnifſſe zurück. nd, derenJn den Häfen Calais, Boulogne und Etaples wurden h krenden ve
reiche Schiffe und reger Verkehr feſtgeſtellt. Auch auf den (lille neuen
nen hinter der engliſchen und franzöſiſchen Front wurde penden ſir
unſeren Beobachtern der feindliche Verkehr überwacht, isherigen
wichtigſten Beobachtungen wurden durch zahlreiche phon uanis

phiſche Aufnahmen belegt. n den ErMit Fliegerbeobachtung wurde eine große Menge wich
Veſchießungen durchgeführt. Wir belegten den für den
ſchub der Engländer wichtigen Bahnhof von Albert
500 Kilogramm Bomben, Truppenlager weſtlich Peronne mit
obachteten gutem Erfolge mit 500 Kilogramm Abwurfmunite
Durch ein anderes Geſchwader wurden die Fabrikanlagen

hwerarbeit
herbeſſerun
egt kein G

ohne Not
euben.

Dombasle, ſüdöſtlich von Nanchy, die ſich mit der Herſtellung wie be
Kriegsmaterial beſchäftigen, mit insgeſamt 1000 waltung
gramm Bomben belegt. per ndFeindliche Geſchwaderangriffe auf Moryeſi, Bapaume daiſer u
in der Gegend von St. Quentin forderten als Opfer mee udruck ko
franzöſiſche Einwohner und verletzten einige Pferde. Sonſt un n der deutf
kein Schaden angerichtet.

Die neue deutſche „Möwe“
Frankfurt a. M., 31. Januar. Die „Frankfurter z

meldet aus Vern: Der „Agenzig Amerikana“ zufolge, wurde
engliſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro benachrichtigt, daß
im Atlantiſchen Ozean voperierende Hilfskreuzer gemeinſam
deutſchen Unterſeebooten arbeite,

Der „Frankfurter Zeitung“ geht über Stockholm die folg
Meldung aus Tokio zu: Jnfolge der Nachricht Über das
tauchen zweier deutſcher Hilfskreuzer im Weſtindiſchen O
ſtellten die japaniſchen Schiffahrtslinien die Veröffentliche
ihrer Fahrpläne ein,

Erzherzog Max im deutſchen Großen Hanpkquartiet
Wien, 30. Januar. Erzherzog Max hat ſich nach

Standort des deutſchen Großen Hauptguartiet
begeben, um im Allerhöchſten Auftrage dem Deutiqhe
Kaiſer das, die Thronbeſteigung notifizierende Schreiben
Kaiſers Karl zu überbringen.

Beängſtigung in Waſhington
Genf, 31. Jan. Waſhingtoner Depeſchen der Pan

Blätter berichten von wachſender Beängſtigungh
amerikaniſchen Jnduſtrie- und Handelskreiſe, weil die
der Entente angekündigten neuen Methoden des Kampf
gegen die U-Boote gewiſſe von Wilſon mühſeme
reichte Zugeſtändniſſe humanitären Chaorokters entkwſ
und den amerikaniſchen Verkehrsintereſſe
unerwartete ernſte Nachteile bereiten könnten.
Wettervorheriſage des amtlichen Wetternachrichtendienkt
Donnerstag, den 1. Februgr; Zeitweiſe aufklarend, vorwieg
trocken, tagsüber etwas gelinder.
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die Ergebniſſe der HindenburgFettſpende
Der Gutsbeſitzer BeckerBartmonnshagen hat über die

ergebniſſe der HindenburgFettſammlungen in ſeiner
matprovinz Pommern Angaben veröffentlicht, die nicht

e berſprochen bleiben können, und Vorſchläge gemacht,
i e zum größten Teil bereits verwirklicht ſind. Wenn er

mitteilt, daß das vorläufige Ergebnis für die ganze
ſrovinz Pommern nur 42 000 Pfund Speck und Schmalz
Ltrage, ſo entſpricht dies nicht den Tatſachen. Jn er
provinz Pommern ſind bereits über 19009 Zentner, alſo
er 100 000 Pfund, für die HindenburgSpende abge
ſefert worden. Berechnet man auf jede Hausſchlachtung
eine durchſchmittliche Abgabe von 3 Pfund, ſo ſind an dem

ä m met tisherigen Ergebnis in Pommern über 30 000 Spender
ſeteiligt. Es iſt dies ein nennenswerter Teil der ge
ten ländlichen Bepölkerung der Provinz Jm Anſchluß

hat die eran verdient hervorgehoben zu werden. daß die vom
en hriege heimgeſuchte Provinz Oſtpreußen ſogar die doppelte

Menge, nämlich 2000 Zentner, zum Zeichen ihres be
im deren Dankes an Hindenburg und die Heimarmee abge
t fär R Eefert hat.
e im t Die von Becker-Bartmoannshagen weiter gemachten An

oben über die Hausſchlachtungen tragen den Stempel der
nrichtigkeit an ſich. Der Verfaſſer nuß hier das Opfer
er großen Täuſchung geworden ſein. Auf ſie näher ein
gehen, iſt angeſichts bedeutenden Erfolges der

indenburgSpende nicht nötig
Heute wird ſchon in den meiſten Landkreiſen die Ge

hmigung zur Hausſchlachtung zwar nicht unter der förm
hen Bedingung eines Beitrages zur Hindenburg-Spende
wohl aber erſt nach erfolgter Erklärung des Antragſtellers,

Schmalz oder Speck abzuliefern, erteilt. Dabei wird je nach
em Schlachtgewichte der Schweine eine Menge von 1 bis
Pfund und darüber feſtgeſetzt. Auch die Ablieferung der
penden wird überwacht: ſie erfolgt an Vertrauensleute
er Landkvreiſe, wofür zumeiſt Schlächtermeiſter gewonnen
ind, deren Erfahrung eine ſachgemäße Behandlung der
Spenden verbürgt. Natürlich bleibt noch viel zu tun, undrdt de le neuen zweckmäßigen Vorſchläge zur Vermehrung der

wurde penden ſind zu begrüßen. Jm allgemeinen ſind aber die
vacht, herigen Ergebniſſe doch ſchon recht erfreulich: ſie legen

eugnis ab von der Bereitwilligkeit der Hausſchlachtenden,
on den Erzeugniſſen ihrer Mühe und Arbeit auch den
hwerarbeitenden Angehörigen der Rüſtungsinduſtrie eine
ſerbeſſerung ihrer Ernährung zukemmen zu laſſen. Es
egt kein Grund vor, dieſe Mithilfe jetzt zu verkleinern und
ohne Not ihres Charakters als freiwillige Spende zu be

wauben.

Wie bereits in den veröffentlichten Telegrammen der
herwaltungsabteilung der Hindenburg-Spende an den
daiſer und den Generalfeldmarſchall v. Hindenburg zum
Ausdruck kommt, hat der Aufruf des Generolfeldmarſchalls

in der deutſchen Landwirtſchaft weiten Widerhall gefunden.
Uus dem bis jetzt vorliegenden Material ſeien nur einige

ſtellung
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die folgen

2. Beilage zu Nr. 56 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ziffern herausgegriffen. Es haben geliefert: Die Pro
vinzen Poſen 190 500 Kilogramm, Hannover 159 600 Kilo
gramm, Oſtpreußen 147 500 Kilogramm, die Rheinprovinz
129 500 Kilogramm, die Provinzen HeſſenNaſſau 118 800
Kilogramm, Weſtfalen 108 000 Kilogramm, Preußen zu
ſammen 180 400 Kilogramm, Bayern 172 000 Kilogramm,
Baden 92 500 Kilogramm, Württemberg 51 800 Kilogramm,
Oldenburg und Sachſen je rund 32 000 Kilogromm. Das
Geſamtergebnis im Deutſchen Reich betrug 1636 500 Kilo
gramm; gewiß ein glänzendes Zeichen für das Beſtreben
der Landwirtſchaft, zu einer beſſeren Ernährung der
Munmitionsarbeiter das ihrige beizutragen.

Neue Kriesswirtſchaftsſtellen
(Von EndemannDölau.)

Zur Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion find in
Preußen neue Kriegswirtſchaftsſtellen in Ausſicht genommen.
Wenn wir auch in dieſer ſchweren Kriegszeit an nichts weniger
Mangel haben wie an amtlichen Wir'ſchaftsſtellen, ſo ſcheint mir
doch dieſe neue Einrichtung dazu auserſehen, einem lang empfun
denen Bedürfnis abzuhelfen

Der Krieg hat der deutſchen Landwirtſchaft ſo viel neu
Aufgaben gebracht und mannigfache Schwierigkeiten bereitet, daß
es einem großen Teil unſerer land wirtſchaftlichen Betricbsleiter

arnicht möglich iſt, ohne ſachkundige Beratung all die neuenAufgaren emg auszuführen. Jſt es aber ſchon einem

Frauen dieſer Beratung auf die Dauer nicht
ontbebren

Ss muß im neuen Erntejahr alles daran geſetzt werden,
mit den vorhandenen Arbeitskräffen, Betriebsmittel, Saatgu:,
Fe r uſw. aus dem n herauszuholen, was herausz:t

en gze
Der Landwirt kann heute nicht nach dem alten Schema wir

Zum ſondern er muſß feinen geren Beſtellungsplan in den
ienſt des Vaterlandes ſtellen. it können nicht mehr,

wie früher, bauen, was am meiſten einbringt,ſondern wir müſſen bauen, was das Vaterland
in dieſer ſchweren Zeit braucht.

Ganz neue Aufgaben treten deshalb an vieke Landwirte
heran. Jch erinnere nur an den Flachs und Hanfbau, an den
Anbau von Oelfrüchen; von dem weit ſtärkeren Anbau von
Futterpflangen und die Gewinnung von Sämereien. Dazu

kommt, daß Arbeitskräfte und Hilfs-nittel andere geworden ſind.
Statt der eingegrbeiteten alten Arbeiter ſtehen meiſt nur Ge
fangene zur Verfügung. Es mangelt an Geſpannen, dafür muß
die Maſchinenarbeit mehr als ſonſt Erſatz leiſten. Die Dünge
mittel find knapper und neue ſind auf dem Markt erſchienen,
deren Anwendung dem Betriebsleiter unbekannt iſt. Jch erinnere
nur an den Kalkſtickſtoff, der zwar nicht neu, aber den meiſten
Landwirten nicht ſo bekannt iſt, daß ſie ihn vollkommen richtig
anwenden. Bei jeder unſachgemäßen Anwendung hat aber nicht
rur er Beſitzer, ſondern auch die Allgemeinheit großen

Den.
Kurz, die neuen Stellen finden, wenn ſie ihre Aufgaben

richtig erfaſſen, ſoviel erſprießliche Arbeit vor, daß ſie trotz der
liebevollen Aufnahme, die ſie ſchon bei den Gegnern der Land
wirtſchaft gefunden haben, Ungeheures im Intereſſe unſeres
Vaterlandes leiſten können.

großen Teil der Betriebsſeiter nicht möglich, ſo können die allein
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Felle von Kleinvieh

Am 20. Dezember 1916 iſt eine Bekanntmachun in Kraft
getreten, durch die auch die Felle von Ziegen, Schafen und
jungen Kälbern für die Heeres- und Marineverwaltung be
ſchlagnahmt ſind. Da ſich viele Haushaltungen jetzt mit der
Kleinviehzucht befaſſen, iſt dieſe neue Vorſchrift für weitere
Kreiſe von Bedeutung. Um auch dieſe Felle reſtlos für den
Heeresbedarf ſicherzuſtellen, ſind beſtimmte Vorſchriften über die
Behandlung und Weiterlieferung erlaſſen, die zu beachten vater-
ländiſche Pflicht iſt. Schafce, Lamm- und Ziegenfelle müſſen
fleiſchfrei, mit Kopf, ohne Horn, ohne Knochen, ohne Beine, mit
Schweif r r. werden Kalbfelle kurzfüßig, ohne Schweif-
bein und ohne Kopf (die ganze Kopfhaut unmittelbar hinter den
Ohren abgeſchnitten). Bei Ziegenfellen iſt vorgeſchrieben, daß
ſie gleich nach dem Abziehen zum Trocknen aufzuhängen ſind.
Selbſtverſtändlich müſſen ſie zu dieſem Zwecke vor Näſſe geſchützt
bleibern, alſo unter Dach und möglichſt in Zugluft aufgehängt
werden; feucht gebliebene Stellen machen das Fell wertlos.
Schaf und Lammfelle, ſowie Kalbfelle werden im allgemeinen
nicht getrocknet, ſie müſſen jedoch geſalzen werden, um das Ver-
derben zu verhüten. Die richtige Salzung wird am beſten von
einem Berufsſchlächter beſorgt. Die Ablieferung der Felle muß,
wenn es ſich um geſalzene Felle handelt, innerhalb zwei Wochen
nach der Schlachtung oder dem Fallen des Tieres bei trockenen
Fellen innerhalb 8 Wochen erfolgen, und zwar an einen Häute-
händler, ſofern der Eigentümer nicht Mitglied einer Schlächter-
innung (Häuteverwertungsvereinigung) iſt.

Poſt und Eiſenbahn
Zwangsentladung von Maſſengütern

Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Juni 1851 beſtimmt der Oberbefehlshaber in den
Marken, Generagloberſt von Keſſel, folgendes: Auf folgenden
Bahnhöfen (einſchließlich der Freilade- und Anſchlußgleiſe)
Jüterbog, Luckenwalde, Trebbin (Kr. Teltow), Altes Lager,
Wünsdorf (Kr. Teltow), Dobrilugk-Kirchhain, Finſter-
walde, Cottbus, Forſt, Teuplitz, Halbe, Lübben, Lübbenau,
Vetſchau, Spremberg, Weißwaſſer, Peitz, Senftenberg, Bees
kow tritt für den Empfänger von Maſſengütern, vornehm-
lich Kohlen, Briketts, Koks, Baumaterialien aller Art, Eiſen
aller Art, insbeſondere Eiſenknüppel und Granatenrohlinge,
bei Ueberſchreitung der eiſenbahnſeitig feſtgeſetzten Ent
ladefriſt ſofort die Zwangsentladung und Zwangs-
zuführung ohne weitere Androhung ein. Dieſe Verordnung
tritt am 1. Februar 1917 in Kraft.

Vermiſchtes
Schadenserſatzanſprüche der konſolidierken holländiſchen

Petroleum- Geſellſchaft

Haag, 30. Januar. Dem Korreſpondenzbureau wird mitge
geteilt, daß die Direktion der konſolidierten holländiſchen Petro-
leumGeſellſchaft, welche Petroleumgruben in Rumänien beſitzt,
von den Ententeregierungen für die angerichteten Verwüſtungen
ſeinerzeit vollſtändigen Schadenerſatz beanſpruchen wird.
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betreffend Höchſtpreiſe für rohe Seiden und Seidenabfälle aller Art.

h t d en t den e e ä e e envom r er eS. 813), in Bayern auf Grund be S veriſ Geſetzes über den
n 5. November 1912 r v du mit dem Ge

mber 1915 und der Allerhöchſten Verordnun 737r n c n e Betreſiend Höchſtpreiſe, vom 4.
in der Faſſung vom 17. Hehenber

n See S es in Verbindung mit den Bekannt-
über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar

r 23. September 1915 und 23. Märsz 1916 (ReichsGeſetzbl. 1915
25, 603 und 1916 S. 183) zur allgemeinen Kenntnis gebrachtben Vemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der

ine abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht
ſind Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der n

kanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger rvom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) umer

werden.

s 1
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vorr anfallenden und noch weiter eingaie in der Ueber
nfek verzeichneten rohen Seiden und Seidenabfälle

9 Mi Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehatauſend Man oder n einer dieſer Saefen wird beſtraft

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet,
2. wer einen anderen n Abſchluß eines es auffordert, durch

den die S yhpreiſe erſchritten werden. oder zu einem ſolchen

n einer Aufforderung (S 2, 3 des GeHöchſtpreiſe) 5 betroffen iſt, r rer w
8 erſte a den, für Höre r elgehenn hen

enwer h an wer e e re ſeſgeſen
e W h h e e We Höchſtpreiſe, erlaſſenen

AusführungsbeſtimmungBei n 1 oder 2 diee
worden de un in den m 2

auf ihn T die Geldbis auf die Hat d des es ermäßigt werden.

Bekanntmachung
Nr. W. IV. 150/1. 17 K. R. A.

Vom 31. Jannar 1917.
5 2

Söchſtvreiſe,

die 1 e ää Gegenſtan e l
die in der beifolgenden Preistafel für die einzelnen Sortegeſetzten Preiſe nicht et fu n

Anmerkung. Esdiejenigen Preiſe ſind. m e Kri e tdie von der Bekannt bonsſeren Gegenſtände S Sorte b e
darf. Für mindere e die Frie Akt ngeſellſchaft eientſprechend niedrig reis bezahlen. Ungebote e b m

iengeſellſchaft Angebotsvordrucken zu

s 3.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchſtpreiſe olicken die K der Verladung bis zurnächſten San e s owie den Umſatzſtempel ein.
Für Säcke oder ſonſtige Packhüllen iſt der na Selbſtkoſtenpreis zu erſtatten. Eine beſon in tung für die vom
Verkäufer bei n zu derwendete Draht und Fa

e t ndet nicht e e r geltenng binnen 30 Tagen ngang
dürfen 2 v. H. überlualler an n e r

9 4.
Ausnahmen

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Anord
nungen dieſer Bekanntmachung ſind an die Kriegs-RohſtoffAb-
teilung des Kriegsamtes des Königlich Preußiſchen
miniſteriums, Berlin W 48, Verl. Hedemannſtraße zu richDie Entſcheidung über die geſtellten Anträge behält ſich der uner

zeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber vor.

s 5.
Jnkrafttreten.

4 Kiſe Bekanntmachung tritt mit dem 31. Januar 1917 in
ra

Magdeburg, den 31. Tanvar 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

gehe von Lyngeer,
General der Infanterie à la euite des Luftſchiffer-Batls, Rr. 2

Preisliſte
zur Bekanntmachung W. W. o. m. K. R.
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betreffend Höchſtpreiſe für Zink. Vom 31 l. Januar 1917.
Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge

über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver-
indung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGeſetzbl.

S. 813), in Bayern auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den
Kriegszuſtand vom 5. November 1912 in Verbindung mit dem
Geſetze vom 4. Dezember 1915 und der Allerhöchſten Verordnung
vom 31. Juli 1914, d Geſetzes betr. Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt
1914 Geigrogeret S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember

„Geſesbl, S. 516) in Verbindung mit den Bekannt
machungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar
1915, 28. September 1915 und 23. März 1916 (ReichsGeſeszbl.
1915 S. 25, 603 und 1916 S. 183) zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit 'dem Bemerken. daß Zuwiderhandlungen gemäß den in
der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden,

1914 t e

ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen gen St

angedroht ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsg
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
onen vom Handel vom 23. September 1915 R ſetzbl.

603) unterſagt werden.
S 1.

5Der e der gebe Mira die en Gegenſtände darf nicht

überſteigen bei:

m

69] Zink als Feinzink, unverarbeitet, in feſtem 107 M. für je 100 kg
der ande, mit ei ei Geſamtgewie We Se lemtgem a.

69 e 877 wo 100 kg
als 99., dv. H.

gewichts.

M Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu ge
War oder mit einer Strafen wird belraſt:

nderen e e e auffordert, durch
a uden die H t n oder zu einem ſolchen

an3 wer einen Gegen enſtand, der von einer Aufforderung 2, 3 des Ge
ſetzes. betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſeieſchafft, beſchädigt
oder zerſtört

en et ee e6. wer den n a e 3 de e bchnyreh-, erlaſſenen

neBei Zuw h egen Rummer oder 2 iſt dieens auf das Do e See bemeſſen. um den
der ber worden iſt. oder e n dAber ſchritten werden ſollte; überſteigt der W Wark,

v ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſiä r aun die Geld
bie Hälfte des Mindeſtbetragesr e n W an de nh r. eichen erkannt werden

Bekanntmachung
Nr. M. 350012. 16. K. R. A.

gehali von weniger als 99 v. H. jedochvon mindeſtens 5. v. g. v des Geſamt

gewichts.

ſigem Zuſtande, mit einem e von
weniger als 99,, v H. jedoch von min

ens 99 v. re des Gejamtgewichts.
r Zuiande mit einem
iuk 27 e a 99 So es
wir v. H. d
weniger als 98 v. H. des Geſamtgewichts. r r

der

i Si Bau pänen Kenen

neem ſie nicht me r dendarch ihre Geſtaltung gegebenen Zweck

benutzt werden.

s 2

ntſchädigung für Verarnen beitungbindung und Vertriebsſpeſen die unter Serncſichtigung W

ſamten Verhältniſſe, insbeſondere der Herſtellungskoſten, Verwert
barkeit und Marktla

Unter Zink wird ein Material verſtanden. das

Legierung verſ

insgeſammt mitwer el 2 v. gehe a e iſt, e bei welchem Zink dem
chmolzenenStoß e

2. Werden Gegenſtände der Klaſſen 59 bis einc iehſih
vom Kriegsamt (Zuweiſungsamt) zu Preiſen zugewieſen, u
von den verordneten Preiſen abweichen, und auf Grundſolchen Zuweiſung von der Kriegsmetall A.G. oder von
Zinkhüttenvereinigung oder dem Verba
werke geliefert, ſo dürfen der Preisberechnung im Falle d
Weiterverarbeitung 27är, Ziffer 1 dieſes
Legierungen I Klaſſe 64alen

Verband deutſcher Zinkblechn

I Gegenſtand Hschſtpreis
61 Zink als Feinzink unverarbeitet, in 95 M. für je 100 kg Ge

oder flüſſigem Zuſtande, mit einem Rein ſanmugewicht.
Paragraphen oder
Höchſtpreiſe di

etzten Verrechnungspreiſe zugrunde u 7
Erzeugungsvorſtufen p 362 Zink, unverarbeitet, in feſtem oder flüſ e m u 4&, 100 kg Ge

es muß in r angemeſſenen Verhältnis ds für Zink in dengenannten a
rerordneten v chſtpreiſen

Wer Zink in den
n zu einem Preiſen Vehältnis zu den genannten Sö

e Enteignung ſeiner Beſtände zud a z bezahlt werde
un er nach dem Tagesp n.Ein nes Gold und Silber im Zink, in den Zinklegiew

den Zinkerzen der Klaſſen 64
baltener Stoff darf nur dann in Rechnung geſetzt werden,

t nach mehr als 2 v. H. des Geſamtse

alle darf als P is für das Zuſatze ſehen
Seineiſe gelten für Varzablung bei Enwpſan

S e u pomrbraucher einW Jahreszinſen bis zu 2 v. H. über Reichs
knsugeſchlagen werden.

r Wungevorſtuſen zu den ge
veräußert oder erwirbt, der in n

reiſen ſteht,

Anteile an

in der flüſ 66 M. für je 100 kg Be63 zit r beitet, in f ne h kg

66 M. für je 100 inko 3572 h y Tun oder flüſ rn z er t 7
ſtande h nem Reingehalt an Zink von ſammenſetzung der 5

ink 3 s einſchließlich 66 e
dieſer Stoff dem Gewi
ausmacht. Jn dieſem

ens der e Werreis gefordert und

I di Verſandlv liegen W Wird der Kaufu
65] Zink, umgeſ aus Alhzink und 63 R ir e 100 re ink

anen e Fehlgüſſen, Hart inhalt im umgeſchmol
zink. Spänen und Abſällen jeder Art, mit zenen Waterial oder abnen Reingehalt an Zink von weniger als eines dem Minder
als 98 d de ewichts, ferner entſprechenden Abink in Altzink und alten ierungen Piagn im wen 3 ten von Vorräten

Bei Zurückhaltung von Vorräten mit der W che der
treiberei iſt ſofortige Enteignung zu gewärti

Auedahnen den Vkönnen, n e Ei anre eſtatte erden.
Anträge auf Geſtattung von Ausnahmen un

welche die vorliegende W ung betreffen ſi
an die Metall Meldeſtelle der Ro

riegsamts des Königlich
Berlin W Potsdamernahmen iſt dem zuſtändigen Dtitärbſebiabade: vor

chriftliche, auf den Ramen der Firm
Aignngen haben Gültigkeit.

d rn65 M. 100 inkem n Orxyden, Neben ehe in t ehe zer der Hütteninduſtrie und der angemeſſenenen Hanen

verarbeitenden Jnduſtrien. lohns. ie Bewilligung det
bebaltn

Auwendung der Höchſtpreiſe.
1. Werden Gegenſtände der Klaſſen 59 bis einſ ich 65

weiterverarbeitet, ſo dürfen hierbei höchſtens die vorſtehend feſt

geſetzten v zugrunde gelegt werden unter W an De t un
den 31. Januar 1917.Der ſtellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lynger,

General d. Jnfanterie à la euite des

Magdebnurg,
ge keinen übermäßigen Gewinn enthalten darf.
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chſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge

it dem Semerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhand-

gegen die Beſchlagnahmevocſ riften nach 8 67) der Be
ntmachungen über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom
Juni 1915 (ReichsGeſesbl. S 357) in Verbindung mit den
ànzungsbekanntmachungen vom 2. Oktober 1915 und vom
Rovember 1915 Reg eleret S. 645 und 778) und vom
Seotember 1916 Reichs-Geſetzbl. S. 1019) und jede Zuwider
ung gegen die Meldepflicht nach 5 5**) der Bekanntmachun-

über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 8. September
s und 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549 und 684)
ſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge
e der Bekanntmachung zur Ferndaltung unzuverläſſiger Per
en vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſesbl.
603) unterſagt werden.

1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vor

Aadenen, anfallenden und noch weiter eingeführten rohen Sei
und Seidenabfälle aller Art, unter anderen

abhaſpelbare Cocons, Cocons Doppi, Cocons mittes,
Cocons percèés, Cocons piques, Blazes, Wattſeide,
Baſſines, Pelettes, Telettes, Ricotti, Galetamie, dding, ſſinetto, Tarmate, Rugginoſe, Fri ons,
Struſi, Friſonnettes, Struſſa, Strazza, Galetta, Bou
rettes, Bourettegarne, wilde Seiden, roh und farbig
(auch ſchwarz und weiß), auch in geriſſenem und effi
lochiertem Zuſtande,

2. die unter 1 bezeichneten Gegenſtände, gemiſcht mit
Baumwolle, Wolle und Kunſtſeide oder irgendwelchen
anderen Svinnſtoffen,

3. die aus den unter 1 und 2 bezeichneten Gegenſtänden
oder deren n hergeſtellten Züge ſowie die
beim Spinnen, Zwirnen und Weben anfallenden Ab

gänge. s 2
Beſchlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände wer
viermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus nachſtehenden

ſtimmungen Ausnahmen ergeben.

hen
acht mMeſeten

rer

s 3.
Wirkung der Veſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
ränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nicht g ſind, in
zeit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt
d. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
ich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll

ung erfolgen. Als unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes
rbereitungsverfahren, wie das Entbaſten (Entfernen der

Ityſaliden), Reinigen, Klopfen, Hacken. Zupfen, Schneiden, Ent
uden, Drouſſieren, Willow eren, Reißen uſw.

8 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
beſchlagnahmten Gegenſtände an die Kriegswollbedarf Ak-

geſellſchaft, Berlin. SW 48, Verl. Hedemannſtraße 1—6, er

Ueber jeden Ankauf von beſchlagnahmten Gegenſtänden (S 1)
d von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft ein Veräuße
gsſchein in dreifacher Ausfertigung ausgeſtellt. Die Haupt

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend

9
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4. wer den nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
Wer vorſätzlich die Auskunft. zu der er auf Grund dieſer Verordnunglichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
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ubücher einzurichten oder zu führen unlerläßt.
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Bekanntmachung
Nr. W. IV. 100/1. 17. K. R. A.

Vom 3l1. Januar 1917.

ausfertigung hat der Veräußerer an das Kösniglich Preußſſche
grreagzeniniſterbum. Kriegsamt, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sek-
tion W. IV., Berlin 8SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10, unter
ſchrieben und mit Firmenſtempel verſehen nene
ſchrift Nr. 1 behält die Aktiengeſellſchaft, Dur
ſchrift Nr. 2 hat der Veräußerer als Beleg aufzubewahren

Von denjenigen Gegenſtänden, deren Ankauf die Kriegswoll-
bedarf ne ablehnt, find innerhalb zweier Wochen
nach Empfang des ablehnenden Beſcheides an die Kriegs-Roh
toff- Abteilung des Kriegsamts des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums, Berlin 8SW 48, Verl. Hedemannſtrafe 10 u
zu ſenden. Die KriegsRohſtoff Abteilung beſtimmt über die

endung dieſer Gegenſtände oder gibt ſie frei.
Die Beſitzer der beſchlagnahmten Gegenſtände Haben die Ent

eignung zu gewärtigen, ſofern ſie nicht bis zum 31. März 1917
ihre Beſtände an die in Abſatz 1 bezeichnete Stelle veräußert
haben. Ueber die Ueberaahmeoreiſe entſcheidet mangels Einigung

a) ſoweit Höchſtpreiſe (W. IV. 150/1. 17. K. R. A.)
geſetzt 3 r werden, gemäß S 2 Aeh 4 des Höchſt
preisgeſetzes vom 4. Auguſt 1914 die höhere Verwal
tungsbehörde;

w) ſoweit Höchſtpreiſe für dieſe Gegenſtände nicht feſtgeſetzt
ſind, das Reichsſchiedsgericht für Kriegsbedarf.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis für Heeres- und Marinebedarf.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die weitere Verarbeitung der be

ſchlagnahmten Gegenſtände erlaubt zur Erfüllung von Aufträgen
1. des Bekleidungsbeſchaffungs-Amtes, Berlin 8W 11,

Askaniſcher Plas 4
2. des Königlichen Artillerie-Depots, Berlin W b,

Kruppſtrabe 1,
3. h Marine, Munitionsdepot zu Die-

trichsdorf,
4. der Jnſpektion der Luftſchiffertruppen, Berlin-Char

lottenburg, Schlüterſtraße 35,
5. der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft, Berlin SW 48,

Verl. Hedemannſtraßbe 1--6,
6. der Vereinigung des Wollhandels, Leipzig, Fleiſcher

betroffenen Gegenſtände (S 1) nur erlaubt mit Zuſtimmung der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsamts, des Königlich Preu-
e Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verl. Hedemann-

abe 10.
Vor der Verarbeitung der beſchlagnahmten Gegenſtände zur

Erfüllung eines Heeres- oder Marineauftrages muß ſich der Her
ſteller der Halb und Fertigerzeugniſſe im Beſitze eines ordnungs-
mäßig ausgefüllten und von der zuſtändigen Behörde geſtempel-
ten Belegſcheines für Seidenfaſern befinden. Vordrucke ſind bei
der Vordcruckverwaltung der Kriegs-Rohſtofſ- Abteilung des Kriegs
amtes des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
8W 48, Verl. Hedemannſtraße 10, anzufordern. Anforderungen
der Vordrucke ſind mit der Aufſchrift „Betrifft Seidenbeſchlag-
nahme“ zu verſehen.

Ausnahmen von der Beſchlagnahme.
Von der Beſchlagnahme ſind ausgenommen die von der Be

kanntmachung betroffenen Gegenſtände, ſoweit ſie ſich bei Jnkraft-
treten der Bekanntmachung im Entbaſtungs-, Reiß-, Spinn- oder
Webprozeß mittelbar oder unmittelbar zur Erfüllung eines Auf
trages für eine der im S 5 genannten Stellen befinden.

8 7.
Melvdepflicht und Meldeſtelle.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(auch ſoweit ſie von der Beſchlagnahme ausgenommen ſind) un
terliegen der Parke de e die Geſamtmenge bei einer zur
Meldung verpflichteten Perſon uſw. (8 8) mindeſtens 20 Kilo be
trägt. Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an
das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegs
amtes des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10, mit der Aufſchrift „Seidenbe-
ſchlagnahme“ zu erſtatten. s

8.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung vezpflichtet ſind

1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeich-
neten Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen;

2. gewerhliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche
Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und
Verbände.

Vorräte, die ſich am Stichtag (S 9) nicht im Gewahrſam des

platz 1.
Jm übrigen die Verarbeitung der von der Beſchlagnahme

hetreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Seiden und Seidenabfällen aller Art

von demfenigen zu melden, der ſie an dieſem Tage im Gewahr
ſam hat (Lagerhalter uſw.

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrſam hat, iſt
auch derjenige zur Meldung vervpflichtet, der ſie einem Lagerhalter
oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben hat.

s 9.
Stichtag und Meldefrift,

Für die Meldepflicht iſt bei der erſten der am Beginn des
1. Februar 1917 (Stichtag), bei den ſpäteren Meldungen der beim
Beginn des 15. Tages eines jeden Monats tatſächlich vorhandene
Veſtand maßgebend. Die erſte Meldung iſt bis zum 10. Fe
bruar 1917, die folgenden Meldungen ſind bis zum 10. eines jeden
Monats zu erſtatten. z 10

Meldeſcheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtlichen

Meldeſcheinen zu erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsamtes des Königlich Preu-
ßiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verl, Hedemann-
traße 10, unter Angabe der Vordrucknummer Bet. 1148b anzufor

ſind.
Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit deutlicher Unter

ſchrift und genauer Adreſſe zu verſehen. Der Meldeſchein darf
zu anderen Mitteilungen als zu der Beantwortung der geſtellten
Fragen nicht verwandt werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigun)
(Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen Ge
ſchäftspapieren zurückzubehalten.

s 11.
Lagerbuch und Auskunftsertellnmw.

Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein Lagerbuch zu
führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden. Beauftragten der Mili-
tär- oder Polizeibehörden iſt die Prüfung des Lagerbuches ſowie
die Beſichtigung der Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige
Gegenſtände zu vermuten ſind.

t 12.
Anfragen und Anträge

Anfragen und Arträge, die die Meldepflicht und Meldungen
(S8 7 bis 11) betreffen, ſind an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs
Rohſtoff- Abteilung des Kriegsamtes des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin 8SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10,
alle übrigen Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung
oder die etwa zu ihr ergehenden Ausführungsbeſtimmungen be
treffen, ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion W. IV.
des Kriegsamtes des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Verlin SW 48 Verl. Hedemannſtraße 10, zu richten und am
Kopfe des Schreibens mit der Aufſchrift „Betri Seidenbe
ſchlagnahme“ zu verſehen.

s 13.
Ausnahmen

Ausnahmen von dieſer Bekanntmachung können r die
iegsRohſtoff- Abteilung des Kriegsamtes des Königl reu

ſchen Kriegsminiſteriums bewilligt werden. Schriftliche, mit
eingehender Begründung verſehene Anträge ſind an die Kriegs
Rohſtoff- Abteilung des Kriegsamtes des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Sektion W. IV., Berlin SW. 48, Verl. Hede-mannſtraße 10, zu richten. Die Entſcheidung über Ausnahmebe
will gungen bezügl'ch der Beſtimmungen über Meldepflicht und
Lagerbuchführung dehält ſich der unterzeichnete zuſtändige Mi-
litärbefehlshaber vor.

14.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 31. Januar 1917 in

Kraft. Mit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung werden:
a) die Bekanntmachung W. l. 1134,/6. 15. K. R. A. vom

15. Juli 1915, betreffend Verarbeitungsverbot und Be
ſtandserhebung von Seiden und Seidenabfällen,
die auf S 2 Gruppe 4 bezüglichen Anordnungen der Be
kanntmachung W. M. 57/4. 16. K. R. A. vom 31. Mai
1916, betreffend Beſtandserhebung von tieriſchen und
pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs,
Ramie, Hanf, Jute, Seide) und daraus hergeſtellten
Garnen und Seilabfällen aufgehoben.

Magdeburg, den 31. Januar 10917.
Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorys,

Frhr. von Lyncker,
Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem Eigentümer als auch General der Jnfanterte. à la suite des Luftlchiffer-Batls. Nr.

Anmeldungen zur Landſturmrolle vetreffend.
durch den Aufruf des Landſturms vom 28 Mai 1915 iſt u. a.
zanze jüngſte r des Landſturms I. Aufgebots (jetzt
risjahrgang 1800) betroffen worden.
die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle beginnt

dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehrpflichtige Alter, alſo
er Vollendung des 17. Lebensjahres.

Dieienigen Wehrpflichtigen, die bis einſchl. 31. Jannar 19177. Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch aufgefordert,
n P dungen zur Landſturmrolie ſoweit dies noch nicht ge

iſ n der Zeit vom 12.-14. Februar d. Pei vonUhr vormittags und 5—6 Uhr nachuntiags im Voltzeibienſt
de. Dreyhaupiſtr. Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74 zu bewirken

e nicht in Halle oder den eingemeindeien Vororten (Giebichen-
Trotha und Eröll witz geborenen Wehrpflichtigen haben bei
nweldung einen ſtandesamtlichen Geburtsſchein, der zu dieſem

e koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder
rüberen Vororten Geborenen genügt jeder andere amtliche

is, wie nene Arbeitsbuch, Schulzeugnis. Unter-
der Anmeldung hat Beſtrafung nach den Militärgeſetzen

dalle, den 27. Januar 1917.
Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung.e ſtädtiſche Nechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 11
n Verſicherungsamt erteilt bler, wohnhaften oder be

n v minderbemittelten Perſonen r Unterſchied des
es Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der Partei-

e unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegen-
owie in Fragen des vaterländiſchen Hilfédienſtes.
geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schrifiſätze

r. „Svrechſtunden: Dienstag vorm. von 12 Uhr, Mitt
m acdmittags von 2— Uhr und 5 6 Uhr, Donnerstag
iogs von S Uhr.i S Der Magiſtrat.e den 23. Januar 1017.

J 0e n voll am 8. Februar,
2 Ubr, im Ga öffentli eiſtbietend verpachtei.

i 8J c a i in 10 Vinuten
er Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und

Gewerbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich ſtädtiſchen
Handwerkerſchule Staatsſe pendien gewährt werden.

Etwaige Anträge für das bevorſtehende Sommerhalbjahr
April September 1917 ſind bis zum 26. Februar d. J. an die
Direktion der Anſtalt einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalien: a) einen ſelbſtverfaßten unde Lebenslauf des Bewerbers; bd) behördliche Aus
unft über Führung, ſowie Familicer-z, Einkommens- und Ver-mögensverhältniſſe des Bewerbers und ſeiner Eltern; c) das

Abgangs- oder letzte Zeugnis des Vewerbers der Volksſchule oder
der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über
Führung und Leiſtungen auf der betreffenden u ſowie
etwaige weitere Zeugniſſe über Leiſtungen in der Praxis und
auf früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Semeſter bereits berücſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung der

Unierlagen unter a bis c nicht mehr erforderlich; es genügt die
Einreichung eines neuen Geſuches.

Halle, den 26. Januar 1917.
Das Kuraotrium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule,

f

42. Vieh-

E. Lüders, B
grigduns eine Beſche

wendet werden.

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Ungegend.
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

Auktion
D. am Mittwoch, den 7. Februar

e
S

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf

kommen: ca. 175 Haupt-Rindvie
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenhbet
erſtklaſſiges Material anzukgufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vorm

Es kommen Milchvieh itragende Kühe und tragende reriſchmilchende Färſen, Rinder und Bullen zum Verlact l
Katgloge unentgeltlich zu habe ſowie nähere Angaben durch

ismark (Altmart).
Nicht in der n Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der

nigung der Ortsbehörde darüber vorlegen,
aß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht ver

(5430

undſachen- Verkauf. Selbſtkäufer ſuchtreitag, den 2. Febr. d. J. von9 Uhr vormittag an findet in un 5 8 t T
erem Fundbureau hier, Thielen- Aadò o
raße Nr. öffentliche Verſteige

rung von Fundgegenſtändengegen
ſofortige Barzahlung ſtatt. 65674
Königliche Eüenbabndirektion.

von 2--400 Morgen zu kaufen
oder zu pachten (1371

franz Sturm, Neumüble

e e bei Worbis.Diegen- Hasen- Kanin.- Hamster-
ſowie alle Sorten Felle u. Häute Belnkranken Schweine

kauft zu den böchſten Preiſen Albit II.
Joh. Bernhardt,Kellnerſtr. 4.

es hilft gofort. Poetkolli Mk. 6,
100 Pfd. Mk. 50 fre. Nachnahme
Albit- Werk. I auenbure Elbe).

Eine Auswahl
prima

Acker und
Wagenpferde,
leichter d ſchw lt zu cerkauf bei

Franz Lüttich, alle u



Verkauf von Altmaterialien.
Unterplan 12, Holzplatz 7 und im Pumpwerk IDie in unſeren Grundſtücken

in Beeſen lagernden Altmaterialien, als

Guß-, Schmiede (Brocken) und Schmelzeiſen,
Eiſen- und Weißblech, G

Preßtücher, Hanfſchläuche,
ſollen an den Meiſibietenden verkauft werden.

Schriftliche Angebote ſind bis

Montag, den S. Februar 1917, vorm. tt Uhr
derſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen in unſerem Büro, Unterplan 12, abzugeben,
woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen eingeſehen und Angebotsformulare entnommen werden
können.

Halle, den 26. Januar 1917.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas

Verwalter,
tüchtiger Landwirt, militärfrei, F
findet bei mir Stellung. i
Finger, Oekonomicrat,

Rittergut Mößlitz
b. Stumsdorſ( Bez. Hallea. S.).

Suche zum 1. März oder ſpäter
ein erſahrenes

Stubenmädchen
das ſchneidern kann. Vorſtellung
143 4 Uhr Nachmittag (65689
Fran Cam le RGut Ruſcheshofwierſeburgerſtr.

Perſonen Angebote

Vermittt Jwer Dienſtperſonal
wie Köchinnen, Mamſells, Scho
larinnen, Stuvben, Haus n. Küchen
mädchen, Stallmädchen jederzeit.

6e57 Emma PFranke, S.
geowerdemässzige Steollenvermittlerin,und Waſſerwerke. i Schmeerſtraße 4. 1367

asmeſſer,
n geheHalle,S

Bekanntmachung.
der Woche vom 4. bis 10. Februar kommen im Saalkreis

peiſefeiten zur Verteilung
55 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechti
70 Margarine außerdem an einen Schwerſt-

arbeiter im Sinne der Bundesratsverordnung.Kreisſettſtelle des Saarkrei, es.
Dechow.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der 1917 ſchulpflichtigen Kinder

für Knaben Donnerstag, den 8. Februar er., und für
die Mädchen Freitag, den 9. Februar er., von 10 bis 12 Uhr
vormittags in der neuen Schule im Lehrerzimmer daſelbſt

Bei der Anmeldung iſt der Jmpfſchein und für alle
nicht in Wettin getauften Kinder auch der Taufſſchein vor
zulegen. Schulpflichtig ſind diejenigen Kinder, welche bis
zum 30. September 1916 das ſechſte Lebensjahr vollendet

Bei der Anmeldung werden gleichzeitig die erſten
Spareinlagen entgegengenommen.

Wettin, den 30. Januar 1917.

en
Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Die Schulleitung. Börn, Rektor.

Auktion
edler oſtprenß. Pferde

auf dem
Magerviehhof Berlin-Hriedrichsfelde

am Donnerstag, 15. und Freitag, 16. Februar 1917

vormittags 10 Uhr.

Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald
O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIustr. Prospekt. 0

2
Nachruf.

Am Montag nachmittag entsehlief sanft nach
längerem Leiden der Alteste Sohn unseres hoeh,
verehrten Chefs,

Herr Architekt und Maurermelste,

Dtto bingesleben,

Fritgsfrein. im Nanzfelgizchen Feld Art. Bent. r.

Sein stets freundliches Wesen und geid
biederer Charakter erwarben ihm die Herzog
aller, sodass ihm auch Aber das Grab hinag
ein stetes Andenken gesichert bleibt.

Halle a. S., den 30. Januar 1917.

Die Beamten
der Firma P. blngeslehen

Familien Nachrichten.

Wieder beklagen wir den Verlast zweier
Mitglieder.

Wir erhielten die Bestätigung von dem Helden-

tode des Herrn

Theodor CLorrens,
weloher als Fliegeroſfizier am 8. Dezember
V. Js. im Luftkawpk flel.

Am 29. Januar ds. Js. starb in einem hie-
sigen Lazarett Herr

Otto Lingesleben,

Sonntag mittag ontsehliet sanft infolge eines Herz
schlages mein treusorgender, lieber Mann, mein lieber
guter Vater und Schwiegervater, der

Apotheker
Oscar Ouerfurth

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Querfurth geb. ander
bertu. b. Arseszer Walther Querfurth,
Garla Qquerfurth gel. 3ehlet.

Kirchhain N. L., den 28. Januar 1917.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
Uhr vom Trauerhause aus etatt. u

Kriegsfreiwilliger, zuletzt in der Genesen-
den- Batterio des Peld-Artillerie-Regts. Nr. 56,

Wir verlieren in Beiden liebe Freunde und
Kameraden, deren Andenken in hohen Ehren

bei uns fortleben wird. 1376Es kommen zur Auktion etwa
820 3 jährige Stuten und Wallache

20 4 jährige Stuten und Wallache
20 2--5 jährige Hengſte.

Ausſtellungsverzeichniſſe gegen Einſendung von 50 Pfg. von
der Landwirtſchaftskammer Königsberg i. Pr. und der
Viehzentrale Abteilung Zucht- und Magervieh) Berlin-

Friedrichsfelde zu beziehen. 5677
Landwirtſchaftskammer ſür die Provinz Oftpreußen.

900009006006800008008686800800.0

Hallescher Ruder-Club e. V.
Der Vorotand.

Hierdurch zeige ich das am 29. Januar erlolgte
Ableben unserer ſieben Mutter und Großmutter

kran Emma Hofk,
geb. Wilhberg, in Magdehury,

an, mit der Bitte um stille Teilnahme.
Professor W. Hof.

Kauf oder Miete.
Ein gutgehendes (1342

Materialiengeſchäft
mit flotter Schweineichlächterei
vor dem Kriege (Motorbetrieby.
Zweidrittel d. Kaufpreiſes können
mehrere Jahre untündbar ſteben
bleiven. Angebote unter Z. 667Karakulschafe,

aus der Buchara importierteW Zuchttiere, v
KOoOLILER,

Dom. Kattern l b. Breslau.
0000000000 eoecoeeeoeeceooeoeoo,eoſoocbeoeoesogò

Bismarckftraßße 14ll.
Herrſchaftl. große 6 Zimmer-Wohnung, Küchenbalkon, Bad,

Cas, Eijektr., 3 Seiten Sonne, wegzugshalber April oder ſpäter

für 1100 M. zu vermieten. 5630(1368Auskunfts6- (1028
Büro Max sSchimmelpfennig

G. m. b. H. mit Detekliv- Abteil.
Berlin W s50, Kurfürſtendamm 17.

Abſayßferkel,
h breitbuckelig, mitchlappohren, prima Tiere, gute

Kaufe
alte, auch zerbrochene

Gebiſſe
ſowie Platin und alte Brenun-
ſtifte. Zable für den Zahn bie
1 Mk., Platin rein 7 Mk. In
Halle nur Freit denZ. Febr. v. 9- i u. 26 Uhr im
Hotel Stadt Berlin, Leipzigerſtraße 45, Zim. G, k. Tr.

Carl Willig,itigrad (Meckl.),v rn Aufktäufer.

Enche für gleich oder
15. Februar
Mädchen für Küche n. Haus.

e Lore

reſſer, vorzüglich geeignet zur
ucht und Schnellmaſt, direkt vom

ier, oſſeriere freibleibend:
ca. 9-8 Wochen alte 20--25 M.
c

T I

t2 10 l I 38 4516 20 7 I 48-- 60 a z
n 60--120 Pfd. ſchwer zu den

igſt. Tageipreiſen, ab hier Stall
gewogen, unfrankiert u. geg. Nach

mit Gecrrantie f. lebende Anh berechne zum Selbſt
enpreis. Frachtkoſten müſſen

eingeſehen werden. Sämt
ſere werden vor dem Ver
reiotieraratlich unterſucht.

ug. Niederquell,
Viehverſand, on

36

Warvburg i. LWeſtf.

r

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vermietungen

Wittestrw. 16
herr-(Wen 5. Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubebör zum
1. April 1917 für 680 Mk. zu
vermieten durch C. Drebinger
Burgſtr. 50, Fernſpr. 3019. 6G25,

Cecilienſtraße 6
(Erdgeichoß) 56575

mit reichlich Zubehör für W0 Mt.
um 1. April 1917 zu vermieten.
u erfragen Cecilienſtraße 7.

im 50. Lebensjahre

Statt besonderer Anzeige.
Am 30. Jannar entschlief naeh jahrelangem Leiden mein geliebter

Addn, mein gater Vater, der

Landgerichtsrat a. D.

Eugen Roth
Im Namen der Hinterbliebenen:

Agnes Roth geb. Sperling
Heinz Roth.

Halle (Neuwerk 10), d. 30. Januar 1917.

Streiberſtr. 41
iſt die II. Etg., neu hergerichtet,
3 Stuben, Kammer, Küche u. Zub.,
Koch u. Leuchtgas, ſofort od. ſpäter
für 500 Mk. zu vermieten. (5690

l Geldverkehr

75--80 000 Mk.
auf 1. Hypoth. ſof. od. ſpät. a. Pri
vathand geincht. Angeb. v. Selbſt
ebern u. U. P. 1581 a. r

152

Gasglühkörper
0von

er hr.

Am 29. Jannar a, o. Verschied unser Vorstandsmitglied

Herr Direktor Joh. Harms
im Alter von 41 Jahren im Mihtäriazarett Dessau an Lungenentzündau,,
welche er sich beim Ausbildunpsdienst zugezogen hatte.

Wir verlieren an ihm eine tächtige. bewährte Kraft von Vorzd
lichen Charaktereivenschatten, deren erspriesstiches Wirken während senel
4 janrigen Tatigkeit für uns anvergessen bleibt, und werden sein Andeube
allezeit hoch in Ehren hatten.

Schkeuditz, den 31. Januar 1917.
Auſsiehtsrat und Vorstand

der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

0
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